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Verwickelte Probleme.
Wille und Tatkraft, Lüge und Bluff, wo beginnen fie

bei England? Wir ſind mißtrauiſch gegen alles, was von
dieſem Staate unternommen wird, denn in der Hand-
habung mittelalterlicher Kriegsmittel, machiavelliſtiſcher
Ränke und dergleichen iſt er geradezu Meiſter. Neidlos
erkennen wir das an; neidlos, weil es herzlich ſchlecht paſſen
würde zu deutſchem Weſen und deutſcher Art, ſich des er
bärmlichen, von politiſcher Kurzſichtigkeit
diktierten Mittels, argliſtiger Täuſchung Unbeteiligter, zu
bedienen, um Augenblickserfolge zu erringen und damit
ſyſtematiſch den eigenen Kredit zu unter
graben. Die Engländer, die ſich für das beſte, vorzüg-
lichſte, fortgeſchrittenſte Volk auf dieſem Erdball halten,
haben ſich in dieſe ihre Methode geradezu verbiſſen; ſie
vergeſſen, daß heutzutage Kriege länger dauern, als früher,
und daß ein Syſtem, das auf kurzfriſtige Auseinander
ſetzungen berechnet iſt, jämmerlich ſcheitern muß, wenn ſich
dieſe ſo lange hinziehen, wie der Krieg 1914/15, der durch
ſeinen Verlauf Wort für Wort, Satz für Satz widerlegt,
was ſeit dem Auguſt des vergangenen Jahres auf eng

liſchem Kabel in alle Welt verkündet wurde. Wir halten
es mit der Tat, denn die Tat, die ehrliche, zur Bewunde
rung zwingende, iſt noch immer das beſte, überzeugendſte
Werbemittel geweſen. Unſere Erfolge rechtfertigen den
hohen Einſatz, den wir wagen, und deshalb muß das
wackelige, aus Lug und Trug beſtehende, auf Täuſchung
und Schein aufgebaute Gebäudes unſerer Gegner ſchließlich
doch eines Tages zuſammenſtürzen und unter ſeinen
Trümmern die hoch und weitgreifenden Pläne verſchütten,
die in Deutſchlands Niederzwingung nur den Anfang
neueuropäiſcher Geſchichte erblicken wollen.

Allmählich, wenn auch hier und da noch mit Wider-
ſtreben, geben die Neutralen der Ueberzeugung Raum, daß
der Dreiverband ſchon lange nicht mehr der „feſte, der
Freiheit der Völker dienende Hort“ iſt, von dem aus
Europas Geſchicke gelenkt und geſtaltet werden. Die Zahl
ſeiner Schlappen iſt zu groß geworden, und was er als
Tat in die Welt poſaunte, ſtellte ſich regelmäßig als ſchlecht
zu verbergende Niederlage heraus. Dann aber wirkt auch
das von bloßer Furcht und der Erkenntnis eigener Ohn-
macht und Unzulänglichkeit diktierte Wettlaufen um die
Gunſt einſt verächtlich behandelter neutraler Kleinſtaaten
abkühlend auf die ehemals ſo große Dreiverbands-
begeiſterung. Kein Bluff will mehr verfangen, keine Lüge
findet mehr ſo recht Boden, und wenn es den Alliierten
nicht vergönnt iſt, die ſo ruhmredig angekündige, bisher
ſo wenig erfolgreiche „Eroberung der Dardanellen und
Konſtantinopels“ ſiegreich zu Ende zu führen woran ſie
jetzt wohl ſelbſt kaum noch ſo recht glauben dann verſagt
auch dieſer Bluff, das letzte Mittel, die Balkanſtaaten
und Jtalien auf die Seite der Tripleentente zu zwingen.

Daß die Stimmung auf dem Balkan, abgeſehen viel-
leicht von Griechenland, ſich immer mehr gegen Rußland,
England und Frankreich zu wenden beginnt, kann aus den
vielerlei Preſſeäußerungen der in Betracht kommenden
Staaten und auch aus ihrer Beharrlichkeit, ſolange wie
möglich ihre Neutralität aufrechtzuerhalten, geſchloſſen
werden. Allerdings ſind hier, wo mit der leicht zu be
einfluſſenden Volksſtimmung mehr gerechnet werden muß,
als bei uns, Ueberraſchungen noch immer nicht ausge
ſchloſſen. Doch darauf ſind wir gefaßt, wie wir ja auch in
der Lage ſind, je der Möglichkeit energiſch und er folg
reich zu begegnen. Feſtzuhalten iſt zunächſt, daß Bul-
garien und Rumänien wegen der Aufrollung der
Dardanellenfrage und wegen der unzweideutig geäußerten
ruſſiſchen und engliſch- franzöſiſchen Ziele beunruhigt und
verſtimmt ſind. Jtalien ſchwankt noch immer, doch
gibt es auch hier kleine Anzeichen, aus denen ſich Schlüſſe
ziehen laſſen auf die Denkweiſe der italieniſchen Regierung.
Um nur auf ein Beiſpiel binzuweiſen: wir brachten erſt

Sonntag, 2. Mai 1915.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 1. Mai.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die geſtern gemeldeten Kämpfe auf dem weſtlichen Kanal
ufer nordweſtlich von Ypern endeten mit einem ſehr verluſt
reichen Mißerfolge des Feindes. Oeſtlich des Kanals nördlich von
Ypern ſtieß der Feind mehrere Male vergeblich vor. Die Feſtung
Dünkirchen wurde weiter unter Artilleriefeuer gehalten.

Zwiſchen Maas und Moſel kam es zu Jnfanteriekämpfen
nur in der Gegend zwiſchen Ailly und Apremont. Die franzöſi
ſchen Angriffe ſcheiterten ſämtlich unter ſtarken Verluſten.

Am 29. April wurde Reims in Erwiderung auf die Be
ſchießung unſerer rückwärtigen Ruheortſchaften mit einigen
Granaten beworfen. Da der Feind die Bedeutung dieſes unſeres
Vorgehens ſehr gut kennt, würde es ihm leicht ſein, Reims vor
einer Beſchießung zu bewahren.

Der Feind verlor geſtern wieder drei Flugzeuge. Ein eng-
liſches Flugzeug wurde ſüdweſtlich von Thielt heruntergeſchoſſen.
Ein anderes Flugzeug wurde bei Wieltje nordöſtlich von Ypern
zum Abſturz gebracht und zuſammengeſchoſſen. Das dritte
Flugzeug wurde aus einem feindlichen Geſchwader heraus bei
Niederſulzbach im Elſaß zur Landung gezwungen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Das Gefecht bei Scawle iſt günſtig für uns verlaufen.

Nach ſtarken Verluſten flüchteten die Ruſſen, nachdem ſie Scalwe
an allen vier Ecken angeſteckt hatten, in Richtung auf Mitau weiter.
Die Verfolgung wird fortgeſetzt. An Gefangenen ſind bisher etwa
1000 gemacht. Daneben fielen 10 Maſchinengewehre, große
Mengen von Bagagen, Munitionswagen und beſonders viel
Munition in unſere Hände.

Feindliche Angriffe bei Kalwarja und ſüdweſtlich wurden
verluſtreich abgeſchlagen, wobei wieder 359 Ruſſen gefangen ge
nommen wurden. Dagegen gelang es den Ruſſen ſüdweſtlich von
Auguſtowo eine deutſche Voepoſtenkompagnie nächtlicherweiſe zu
überfallen und ſchwer zu ſchädigen. Deſtlich von Plock und auf dem
Südufer der Pilica wurden ſchwache ruſſiſche Vorſtöße abgewieſen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
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kürzlich eine Mitteilung, wonach Jtalien maſſenhaft Kohlen
aus Deutſchland bezieht. Jtalien iſt kohlenarm, ſeine
Jnduſtrie hat jetzt kaum erhöhten Bedarf aber
zu Kriegsvorräten gehören heutzutage auch gehörige
Quanten Kohlen. Sollte Jtaliens plötzlich ſo dringend
gewordener Kohlenbedarf damit etwa in urſächlichem Zu
ſammenhange ſtehen? Es iſt wohl kaum anzunehmen, daß
unſere Reichsregierung die Verſorgung Jtaliens mit
deutſchen Kohlen zulaſſen würde, wenn ſie nicht beſtimmte
Sicherheiten in der Hand hätte, daß Jtalien ſeine Neu-
tralität nicht zu Ungunſten Deutſchlands und Oeſterreich-
Ungarns aufgeben wird?

Es ſind in der Tat ver wickelte Probleme,
die in der nächſten Zeit ihre Löſung finden müſſen. Es
gilt, einen dicken Knoten quälender Zweifel freilich
quälen ſie alle anderen eher als uns durchzuhauen.

D

Perſien und die Türkei
Kopenhagen, 30. April. Wie die „Nowoje Wremja“

aus Tiflis erfahren haben will, erklärte der perſiſche
Miniſterpräſident dem engliſchen Geſandten, die perſiſche
Regierung ſehe keine Möglichkeit, die tür-
kiſchen Bewegungen, die erfolgreich mit Hilfe
von Deutſchen betrieben würden, zu verhindern.

(T. U.)
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Deutſche Kriegsſchiffe an der belgiſchen Küſte.

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
„Eine imponierende V-Bootstat“.

C. A. Unter der Ueberſchrift „Quer durchs
eine imponierende V-Bootstat“ veröffentlicht „Morgen-
bladet“ folgende Londoner Meldung: Der geſtern in
Grimsby an der engliſchen Oſtküſte angekommene däniſche
Dampfer „Vidaros“ war von dem deutſchen Unter-
ſeeboot „U 28“ aufgebracht worden. Wie der Kapitän
berichtet, kam ein V-Bootsoffizier an Bord des „Vidaros“,
übernahm das Kommando und führte das Schiff vorſichtig
quer durch den Minengürtel, während der geſamten Be-
ſatzung die Augen verbunden waren. Plötzlich warf der
Offizier Anker. Das V-Boot ſetzte ſich mit Helgoland in
Verbindung. Ein anderes V-Boot kam und begleitete den
„Vidaros“ nach Cuxhaven, wo die Mannſchaft unterſucht
wurde. Ein Ruſſe wurde als Kriegsgefangener feſt-
genommen, während die übrigen, da ſie Dänen waren, un-
behelligt blieben. Da die Ladung keine Konterbande war,
wurde das Schiff freigegeben. Der Dampfer kam Dienstag
an der Humbermündung an und ging von dort nach
Grimsby. Der Kapitän erklärte, das V-Boot ſei
neueſter Konſtruktion und ein imponieren-
der Typ, hatte Waſſer und Oeltanks auf beiden Seiten,
und ſei mit einer 3-Pfund-Kanone und mehreren kleinen
Geſchützen verſehen. Das U-Boot ſei mindeſtens ebenſo
groß wie der „Vidaros“, der ein Dampfer von 1300 To. iſt.

Falſches Verhalten eines neutralen Handelsſchiffes
gegenüber einem Unterſeeboot.

W. T. B. Chriſtiania, 1. Mai. Der norwegiſche
Dampfer „Jrma“ iſt aus Newcaſtle in Stavanger mit
mehreren Paſſagieren angekommen, die unterwegs, wie ſie
erzählten, zwei Unterſeebooten, wahrſcheinlich
deutſchen, begegnet ſind, von denen eins ganz nahe heran
gekommen ſei und die „Jrma“ verfolgt habe. Da die „Jrma“
ſehr raſch laufe, ſei ſie den Verfolgern entkommen.

(Dies iſt ein bezeichnender Fall von falſchem Verhalten
eines neutralen Handelsſchiffe einem Unterſeeboot gegen-
über. Die „Jrma“ hätte ſelbſtverſtändlich beilegen müſſen.
Sie würde gegebenenfalls ſelbſt eine etwaige Torpedierung
durch das Unterſeeboot veranlaßt und verſchuldet haben.
Wie würde dann die engliſche Preſſe dieſen Fall als
inhumane deutſche Kriegführung beſprochen haben, zumal
Paſſagiere an Bord waren. Es iſt nicht unmöglich, daß
darunter Perſonen waren, die eine Durchſuchung durch ein
deutſches Unterſeeboot zu fürchten hatten. Die Schrift-
leitung.)
Die franzöſiſche Preſſe zum Untergang des „Léon Gambetta“

W. T. B. Paris, 1. Mai. Die Preſſe erklärt, der Unter-
gang des „Léon Gambetta“ ſei ein ſchwerer Verluſt für die
franzöſiſche Flotte, beſonders in Anbetracht der großen Zahl
der Opfer. Die Verbündeten ſeien zwar auf ſolche Verluſte
vorbereitet, doch errege die verſtärkte Unterſeebootsgefahr
immerhin einige Beſorgnis.

Der „Gaulois“ fragt beſorgt: Was ſollen wir gegen
die Unterſeebootangriffe tun?

Der „Petit Pariſien“ hofft, daß die franzöſiſche rine
den Verluſt des „Léon Gambetta“ rächen werde.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Der Kampf um Lizerne,

Lyyvn, 30. April. Ueber die Kämpfe um Lizerne
berichtet „Lyon Républicain“: Ein kühner Angriff der Ver-
bündeten am SonntagNacht in der Richtung Zuydſchoote-Chaſa ſchien anfänglich zu gelingen. Den Streitkräften, die
die Straße Lizerne--Boezinghe hielten- war es gelungen,
nach einem erbitterten Nahkampfe Lizerne einen Augenblick
zurückzugewinnen und man glaubte ſchon, daß die
Deutſchen, ihre Stellung auf dem linken Kanalufer
räumen müßten, wo ſie einem fürchterlichen Feuer der
J ausgeſetzt waren. Der Feind unternahm jedoch
bei e einen neuen unwiderſtehlichen Angriff,
die Verbündeten mußten den Rückzug antreten und Lizerne
den Deutſchen überlaſſen, n es gelang, mit einer
Batterie von Feldgeſchützen den Kanal zu überſchreiten.

U.)
Lyon, 30. April. Jn einer Betrachtung über die mili

täriſche Lage ſchreibt der „Nouvelliſte“: Der deutſche An
grif gegen unſere Yſerſtellung war einer der gefähr-

Minenfeld,

lichllen ſeit dem deutſchen Anſturm auf Calais. Die Offen

ſive wurde mit einer Wucht und Hartnäckigkeit geführt, die
man dem angeblich ermüdeten Feinde nicht zugetraut hatte.

r Angriff, d ureke t e war, wurdem gegebenen A ſchender Schnelligkeit



ausgeführt. Die Deutſchen zielten offenbar auf die Ver
bindungsſtellen zwiſchen der franzöſiſchbelgiſchen und eng
liſchen Armee ab, die auch durchbrochen, anſcheinend jedoch
wiederhergeſtellt wurden. (T. U.)

Erfolgreiche deutſche Flüge über Nancy.
Paris, 30. April. Nach einer Meldung aus Nancy

konnte ein deutſches Flugzeug, das ſich in ſehr großer Höhe
befand, das Zentrum von Nancy überfliegen. Drei
Bomben fielen in der Nähe des Juſtizpalaſtes
herab; drei Perſonen wurden getötet, ſechs
ſchwer verletzt und andere Perſonen, deren
Zahl und Jdentität noch nicht feſtſteht, leichter ver
le tz t. Das deutſche Flugzeug wurde heftig beſchoſſen und
verſchwand ſchnell. Nach einer anderen „Temps“ Meldung
wurden auch bei einem ſpäteren Fluge Bomben auf
Nancy geworfen, wobei fünf Perſonen getötet
wurden.

Die ſchweren Verluſte der Kanadier.
Haag, 30. April.

Montreal: Jn Kanada herrſcht tiefe Bewegung
über die großen Verluſte, die die kanadiſchen
Truppenverbände in der vorigen Woche an der
Yſer erlitten haben. Jm ganzen Lande wurden die
Flaggen auf Halbmaſt geſetzt. Amtliche Angaben
über die Höhe der Verluſte ſind bislang noch nicht veröffent
licht worden. Gerüchtweiſe verlautet, daß über 6000
Mann an Toten, Verwundeten und Ge
fangenen im kanadiſchen Kontingent zu beklagen ſind.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Unſer Vorſtoß bei Suwalki.

o. B. Berlin, 30. April. Der Kriegsberichterſtatter des
„Lok.Anz.“ Dr. Stephan Steiner meldet aus Suwalki
vom 28. April: An der ganzen Njemen und Bobr-Front
herrſchte in den letzten acht Tagen trotz der anhaltend gün-
ſtigen Witterung abſolute Ruhe. Unſere Gegner, die an
manchen Punkten kaum 300 Schritte vor unſeren Stellungen
liegen, haben ihre eingenommenen Stellungen ſehr ſtark
ausgebaut und mit Stacheldrahthinderniſſen gründlich ge
ſichert, ſo daß daraus zu ſchließen iſt, daß ſie ſich auf einen
längeren Poſitionskrieg vorbereiten. Ueberläufer treffen
tagtäglich in unſeren Stellungen ein, obgleich unſere ſtark
ausgebauten Hinderniſſe ein Herannghen, auch mit freund-
licher Abſicht, dem Betreffenden recht ſchwer machen und
mit großer Gefahr verbunden iſt. Daß deſſen ungeachtet
kein Tag vergeht, wo nicht große oder kleinere Trupps von
Ueberläufern bei uns eintreffen, beweiſt die Kriegsmüdig-
keit der uns gegenüberliegenden Truppen, deren größerer
Teil, wie unzweifelhaft feſtgeſtellt wurde, bereits aus
Rekruten aus dem erſt vor kurzem eingezogenen Jahrgang
1915 beſteht. Heute in der Frühe um 4 Uhr begann eine
beiderſeitige mächtige Kanonade entlang der ganzen Front,
die jetzt, nachmittags um 6 Uhr, noch immer anhält.
Mehrere Ortſchaften, in denen ſich die Ruſſen feſtgeſetzt
haben, ſind in Brand geſchoſſen worden. Das Feuer der
ruſſiſchen Artillerie iſt im Vergleich mit dem in früheren
Zeiten Geleiſtetem auffallend ſchwach und ſcheint auf
Mangel an Artillerie zu deuten. Die bisherigen Schuß
leiſtungen waren derart miſerabel, daß trotz des ganz
tägigen Artilleriegefechts auf unſerer Seite gar keine Ver
luſte zu beklagen ſind. Nachdem unſere Artillerie durch
energiſche Beſchießung der feindlichen Stellungen den An-
griff genügend vorbereitet hatte, ging unſere Jnfanterie
mit unvergleichlicher Bravour zum Angriff vor. Die
Ruſſen leiſteten nur ſchwachen Widerſtand und räumten ihre
mit großer Sorgfalt ausgebauten Stellungen fluchtartig,
wobei eine beträchtliche Menge Kriegsmaterial in unſere
Hände gelangte. Vorgeſtern wurden zwei ruſſiſche Flieger
ſamt Flugzeug gefangen genommen. Es iſt jedoch bisher
nicht feſtgeſtellt, ob die Gefangenen mit jenen identiſch ſind,
welche in den letzten Tagen in Soldau, Neidenburg, Mlawa,
Gumbinnen und Jnſterburg Bomben geworfen haben.

Geheimnisvolle Vorgänge in der ruſſiſchen Oſtſeeflotte.
o. B. Von der ruſſiſchen Grenze, 30. April. Jn Peters-

burg ſpricht man in geheimnisvoller Art von beſonderen

„Exchange Telegraph“ meldet aus

Vorfällen, die ſich in den letzten Tagen in der ruſſi
ſchen Oſtſeeflotte zugetragen haben ſollen. Nach
dieſen Gerüchten ſoll es auf zwei Panzerkreuzern geheim-
nisvolle Keſſelexploſionen gegeben haben. Dabei
iſt nach den Gerüchten eine Anzahl von Offizieren und
Mannſchaften ums Leben gekommen. Trotzdem ſofort eine
Unterſuchung in dieſer Angelegenheit eingeleitet ſei, konnte
nicht feſtgeſtellt werden, welche Urſache die Keſſelexploſionen
herbeigeführt hat. Man ſpricht von einer Meuterei einer
Anzahl Matroſen, die die Maſchinenanlagen der beiden
Schiffe beſchädigt haben ſollen, aber wiederum auch von
einem geheimnisvollen nächtlichen Abenteuer auf der Reede
von Kronſtadt. Die ruſſiſchen Behörden hüllen ſich dieſen
Gerüchten gegenüber in Schweigen. Tatſache iſt, daß in
letzter Zeit einige Marineoffiziere und eine Anzahl von
werge Worren r W Bufwerden, trotzdem keinerlei Ge in der ee ſtattge-
funden haben.

Einſtellung von neuen Fähnrichen in der ruſſiſchen Armee.
Kopenhagen, 30. April. „Rjetſch“ meldet: Alle jungen

Männer, die am 1. Auguſt 1914 den Kurſus der Militär
ſchule begonnen haben, würden am 27. Mai zu Fähnrichen
ernannt und der Armee eingereiht werden. (T. U.)

Etwa auch geohrfeigt?
Aus Bukareſt wird gemeldet: Römiſche Blätter be

richten auf Grund einer Mitteilung des „Rjetſch“, daß
Graf Apraxin, Mitglied des ruſſiſchen Admiralſtabes,
ſich vergiftet habe. Die ruſſiſche Zenſur ſtreicht die
Einzelheiten die Urſachen des Selbſtmordes. Graf
Apraxin wird doch nicht das Schickſal des geohrfeigten
Barons Sievers teilen?

Jn Polen!
(Aus Briefen eines Reiteroffiziers.)

Nach der famoſen Hetzjagd auf die räuberiſchen Eindringlinge
im äußerſten Oſten unſeres Vaterlandes, von der wir zurückkamen, hatten wir einige Tage Ruhe, um dann, nachdem wir uns
wie Jungfrauen herausgeputzt hatten, in das von den Ruſſen im
Marſch Marſch verlaſſene Memel einzurücken. Die Bewohner
empfingen uns, wie wir es uns nie W hätten, und feierten
uns als Helden, die wir doch in Wirklichkeit nicht waren, denn
es war tatſächlich keine große Heldentat, die Ruſſen ordentlich zu
verklopften. Da war der Anmarſch ſchon eher eine Heldentat.
Denn da haben wir uns ordentlich ſchinden müſſen, um noch zur
rechten Zeit zu kommen. Unſeren armen Gäulen liegt's jetzt
noch in den Knochen, und auch unſere Leute ſprechen von dem
Marſch als von etwas Außerordentlichem, und das will bei Ka
valleriſten ſchon was heißen. Zwei Tage blieben wir in Memel,
und bei Gott, es waren ſchöne Tage, eine herrliche Abwechslung
in den rauhen Kriegszeiten. Als dann zum Abmarſch geblaſen
wurde, n wir blumengeſchmückt zum Tore hinaus,
bis ins chbild der Stadt von alt und jung. Unſere le,
die auch, wie es ſcheint, do e Rationen bekommen hatten,
trabten leichter dahin wie in letzten Tagen, und auch wir
Reiter zogen mit leichten Herzen davon, war doch unſer liebes
Vaterland mal wieder vom Feinde geſäubert, und zwar ſo gründ
lich, daß ihm wohl der Appetit ein- für allemal vergangen ſein
dürfte. Wohin der Marſch ging, hatten wir keine blaſſe Ahnung,
nur, daß wir wieder neue Arbeit bekommen ſollten, mußten wir.
Weiter ging's durch Dörfer und Ortſchaften, die teils von den
Bewohnern verlaſſen, teils nur noch einen kleinen Teil derſelben
aufweiſen, doch alle mehr oder weniger mitgenommen, alle mehr
oder weniger zerſtört. Die verfl. Bande. Die Wut kam
uns hoch, wenn wir all die Greuel der Zerſtörung ſahen und
hören mußten, wie unter aller Kritik gemein. ſich die Ruſſen der
Bevölkerung gegenüber benommen hatten. Wir bereuten jetzt,
daß wir nicht noch ſchonungsloſer gegen die Bande vorgegangen
waren. Wir hatten mit echt deutſcher Gutmütigkeit mal wieder

Ueberſchreiten der Grenze meinten einige Spaßmacher der
Schwadron, man rieche ſchon polniſche Düfte und wahrlich war's
der ausgezeichnete Geruchsſinn der Leute oder eine Ahnung, es
kam ſo, wie die Leute geſagt hatten. Gleich im erſten Dorf, einem

weinen armſeligen Neſt, ſo gottserbärmlich, daß unſer Komman

deur, der erſt eine kleine Raſt hier befohlen hatte, ſofort wieder
aufſitzen ließ, womit wir alle von Herzen einverſtanden waren.
Doch je tiefer wir in die Polakei hineinkamen, deſto ſchlimmer

wurde es, Dreck, n z er e s Wu ſchienen hier an e zu ſein. Wire Wieet erſten Zeit in Punkto Dreck nd Unjanderfeit ſchon

viel mitmachen müſſen, es war das auch in Polen, doch ſo wie
auf unſerm jetzigen Marſch war's noch nie, und wir litten alle
ſehr darunter. Zum Glück kamen wir, ehe wir ganz verdreckt
und verlauſt waren, in die vorderſte Linie und mußten zwar
vorerſt wieder Schützengrabendienſt tun, was uns zwar auch nicht
behagte, doch noch immer tauſendmal beſſer war, wie in den
Ortſchaften zu biwakieren. Hier in unſerer Stellung wieſen wir
gleich am zweiten Abend einen Angriff der Ruſſen ab, die in
der Dämmerung bis nahe an den Drahtver herangekrochen
waren und nun verſuchten, uns zu überraſchen. Wir gaben's
ihnen tüchtig und zeigten bei dieſer Gelegenheit, daß deutſche
Reiter auch zu Fuß ihren Mann zu ſtellen vermögen. Nur mit
den Handbomben und en können ſich unſere Leute
noch nicht recht befreunden. Ein Glück war's, daß unſer Schützen
grabendienſt nur ſechs Tage dauerte, es war doch zu langweilig
und lag uns nicht, dann hieß es weiter, fernem K neru. Wie elektriſiert waren wir alle, jetzt kam doch hoffentlich

r r Memel und e Na Diewieder mal envorſto unſeren zurückwaren dann durch Verſ lten gebracht worden,
zum

und ſollten nun in ihre alten Stellungen und, wenn möglich, noch
darüber hinaus zurückgeworfen werden. Dies erfuhren wir durch
den Adjutanten, hinter den wir uns geſteckt hatten, und wir
wußten nun ſo ungefähr, woran wir waren, alſo wahrſcheinlich

s Arbeit für uns, denn daß die Ruſſen zurückgedrängt würden,
an war nicht zu zweifeln, dafür ſorgten die beiden Schweſter

u chon. An uns war es dann, die Verfolgung zu einer
wir len zu machen. Und es kam ſo. Am ſpäten Abend
trafen wir auf dem uns beſtimmten Platz ein, ſattelten ab, doch
ſo, daß wir gleich wieder aufbrechen konnten, wenn's nottat, und
kampierten dicht gedrängt in einigen Scheuern, Offiziere und
Mannſchaften bunt durcheinander. Am frühen Morgen ging's
los, und wir ſtellten uns an einer Waldecke in der rechten Flanke
der Ruſſen auf. Bis gegen 89 Uhr nachmiitags harrten wir dort,
in brennender Ungeduld, jeden Adjutanten, jeden Radfahrer an
rufend, doch ohne näheren Beſcheid zu bekommen. Die Kanonade
war ſehr heftig, häufig n e die Granaten über unſere
Köpfe, das Gewehrfeuer klang immer näher und näher, und wir

wir ſtanden und warteten, ſtanden uns faſt die Beine in den
Leib. Endlich, endlich kam unſer Alter angeſprengt, ein kurzes
Signal, und im Trab ging's um die Waldecke herum, gerade auf
ein zurückgehendes Bataillon Ruſſen los, die uns, weil wir gut
gedeckt anritten, erſt im letzten Moment gewahr wurden. Gegen
wehr nützte nichts, denn im ſauſenden Galopp kamen wir angefegt,
alles niederreitend, was uns in den Weg kam. Unſere guten
Klingen verrichteten glatte Arbeit. Das war Vergeltung für
Memel und nur wenige Ruſſen kamen davon, indem ſie ſich in
den Wald retteten. Eine Feldbatterie wurde glatt überritten,
die Bedienungsmannſchaften niedergeſäbelt, und weiter ging s.
Feindliche Reiterei bekamen wir leider nicht vor die Klinge, die
Kerle machten ſich unſichtbar, wie ſchon ſo oft, und ſo mußten
wir leider für den Tag uns zufrieden geben und uns mit dem

ügen, was wir erreicht hatten, denn wir mußten uns ſammeln.
240 Gefangene hatte uns dieſer Spaß doch eingebracht, dazu über
20 Wagen mit Munition und Bagage. nigſtens etwas, wenn
auch nicht viel. Die Ruſſen wurden nachher wieder in ihre alten
Stellungen zurückgedrängt und hatten ſehr ſchwere Verluſte
Der Spaziergang war ihnen alſo übel bekommen. Wir jedoch
mußten noch an demſelben Abend weiter, ohne eigentlich recht
bei der Verfolgung mitgewirkt zu haben, denn das beſorgten die
Kameraden der Diviſion ausreichender. Wohin wir nun ſollen,
iſt uns noch ſchleierhaft, Tage marſchieren wir ſchon, und
noch keiner weiß etwas Näheres. Hoffentlich We bald wieder

Arbeit. „Köln. Ztg.“)
Oeſterreichs Krieg.

Der verhinderte ruſſiſche Uebergang über den Dnjeſtr.

B. Budapeſt, 30. April. Aus der Bukowina in
Bukareſt eintreffenden Nachrichten zufolge gelang es den
Ruſſen nach langem Bemühen, in der Gegend von Kriſeatee
eine Brücke über den Dnjeſtr zu ſchlagen, ohne von den öſter
reichiſchen Truppen behelligt zu werden. Dieſe erwarteten
verſteckt in ausgezeichneter Stellung den Uebergang der
ruſſiſchen Truppen. Als dieſer begann, griffen die öſter
reichiſch ungariſchen Truppen an und brachten den Ruſſen
große Verluſte bei. Die Brücke wurde völlig zerſtört.
Jn der Gegend von Akna fanden für die Oeſterreicher ſieg-

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Deutſche Bücherei in Leipzig.

Wie bereits gemeldet, fand geſtern, Freitag, die Schlu ß
ſteinlegung der deutſchen Bücherei in Leipzig ſtatt.

Der Vau, der alles aufnehmen ſoll, was deutſche Geiſtes-
arbeit von der des Gelehrten herunter bis zum Verfaſſer eines
Theaterzettels W wird, iſt unweit des Völkerſchlachtdenk
mals erwachſen. Im Laufe „der Straße des 18. Oktober“, dort
wo ein ovaler Raum, der künftig der deutſche Platz heißen und
einſt ein Prunkſtück deutſcher Baukunſt werben ſoll, erhebt ſich
das ſtolze Gebäude, rechts und links von künftigen Wohnhäuſern
eingefaßt, deren Stil ſich der deutſchen Bücherei anzuſchließen
hat und mit der Beſtimmung, einſtmals, vielleicht nach Jahr
hunderten, der Bücherei zur Erweiterung zu dienen. Aus ſächſi
ſchem Granit iſt das Erdgeſchoß gemauert. Jn den hellen Kellern
läuft eine Rundbahn, beſtimmt, die geſamten Bücher auf
zunehmen, die durch eine große Anzahl Aufzüge aus den oberen
Räumen kommen und an anderen Stellen wieder nach oben ge
ſchafft werden. Hier findet alſo der geſamte Bücherverkehr ſtatt
und entlaſtet damit die eigentlichen Bibliothekräume, die dadurch
vor dem Lärm des An und Abrollens der Bücher geſchützt
werden. Aber auch für eine fernliegende Zeit hat der Erbauer
Sorge für die Zeit, in der durch Erweiterung des
Baues ntfernungen zu groß werden, um durch Men chen
kraft die Bücher transportieren zu können, Tief im ellergeſchoß
iſt ein Tunnel zur Aufnahme einer elektriſchen Bahnanlage ein
t worden, die nun ohne Schwierigkeit angelegt werden

m Kellergeſchoß, das licht und freundlich hoch über dieStrag inausragt und dieſe Bezeichnung kaum verdient, be

inden ſich Dienſträume aller Art. Vor allem aber faßt das
eſchoß die unter dem Leſeſaale liegende Handbücherei, die

ca. 120 Bände beherbergt und mit einem riſchungsraum
verbunden iſt, um andauernde Arbeiten in der Bücherei zu er

Der Leſeſaal mit Katalograum liegt im Hauptgeſchoß, hochreilich, die Einrichtung, die erſt ein Ge re des
Raumes ergeben wird, fehlt noch und läßt Wünſche

aller Art aufſteigen, die der leitende Architekt vielleicht erfüllen
wird. Bilder der zwölf größten deutſchen Städte ſollen die
Wände S r 30 000 Bände werden in dieſem Leſeſaal
ſtehen können, weil mehr, als in allen anderen Büchereien der
alten und neuen Welt. Und dabei bequem zugänglich ohne
Kletterei. Eine Galerie iſt über den Geſtellen angebracht, von

den lkon 4 Baues gelangen kann. Hierder man
erſt ſetzen die bis zur Decke anſteigen.

——=JJBJD—Ev——r——m———
Daß auch ſonſt für die Beſucher aufs beſte geſorgt iſt, braucht
kaum erwähnt zu werden, ſogar zwei Schreibmaſchinengzimmer
ſtehen zur Verfügung.

Jm erſten Obergeſchoß befindet ſich die Auskunftsſtelle für
das Publikum, weiterhin die Säle für den Katalog und dergl.,
ferner die Räume für die Zeitungen und Fachgzeitſchriften, von
denen gegen 12 000 aufgeſpeichert werden. Die anderen Geſchoſſe
dienen als Aufbewahrungsraum für die Hunderttauſende von

die hier im Laufe der Jahre ſich zuſammenfinden
werden.

Wie der Leſeſaal, ſo läßt auch das Haupttreppenhaus, das
oben in dem Sitzungsſaal endet, noch wenig die Schönheit ahnen,
die die Kunſt des Architekten dieſem zuwenden wird, denn ge
rade hier iſt die Möglichkeit gegeben, monumentale Wirkungen
mit künſtleriſchen zu einen.

Die Büchereileitung beabſichtigt, in ihrem Hauſe die Kataloge
dem Beſucher zugänglich zu machen. Nur wer die Sehnſucht
kennt nach einem Buche, das man aus unbekannten Gründen
nicht erhalten kann, begreift, welche Wohltat dem geiſtigen
Arbeiter damit erwieſen wird.
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Der Direktor des Oldenburger Groß herzoglichen Kunſt-
gewerbemuſeums gefallen.

Den Heldentod ſtarb der Direktor des Großherzoglichen
Kunſtgewerbemuſeums in Oldenburg Dr. phil, Theodor
Raſpe, Leutnant und Kompagnieführer im Landtwehr-Jnf.
Regt. 77, Ritter des Eiſernen Kreuzes und Jnhaber des Fried
rich AuguſtKreuges, im 36. Lebensjahre.

Jn Dresden undRaſpe war aus Roſtock gebürtig.
Charlottenburg ſtudierte er Architektur, in München Kunſt
gar hrg und Archäologie, beſonders unter B. Riehl und

d. Furtwängler. 1905 erwarb er in München den Doktorgrad
mit einer Arbeit über „Nürnberger Miniaturmalerei“, war ſeit
1906 wiſſenſchaftlicher Hilfsarbeiter am Hamburgiſchen Muſeum
für Kunſt und Gewerbe unter Prof. Brinckmann und wurde
1910 zum Direktor des Oldenburgiſchen Kunſtgewerbemuſeums
als Nachfolger von Prof. Narten berufen. Bei Uebernahme des
Kunſtgewerbemuſeums in Staatsbeſitz (1914) erfolgte ſeine Er
nennung zum Direktor des genannten Muſeums mit dem Titel
Muſeumsdirektor. Sein Spezialgebiet iſt deutſches Kunſtgewerbe,
beſonders Fayencen, niederdeutſche Volkskunſt,

Aus dem Theaterleben.
Wie aus Weimar gemeldet wird,

regiſſeur des Großherzoglichen
Brandt, zum Direktor des
hauſes ernannt.

wurde der Ober-
Hoftheaters, Theodor

Stuttgarter Schauſpiel-

Srindbergs „Rauſch“ wurde im Leipziger Schau
ſpielhaus in einer Gaſtvorſtellung des Berliner Theatersder Königgrätzter Straße aufgeführt. Die Vorſtellung dec n

Leitung in den Händen des Direktors Meinhard lag, übte eine
tiefe Wirkung aus.Jm Hoſtheater in Darmſtadt wurde Schnitzlers „Pro-
feſſor Bernhardi“ durch das Enſemble des Frankfurter Neuen
Theaters zum erſten Mal aufgeführt und fand ſtarken Beifall.

Jm Deutſchen Schauſpielhaus zu Hamburg machte das
e Trauerſpiel „Armut“ von Anton Wildgans ſtarken
Eindru

Zugunſten Oſtpreußens und Galiziens veranſtaltete Direktor
Tauber vom Neuen Stadttheater in Chemnitz eine Muſter-
aufführung des „Tannhäuſer“. Nur erſte Kräfte der Hofoper
Berlin, Dresden, München und Wien unter Leitung Wein-
gartners wirkten mit. Der künſtleriſche und materielle Erfolg
war groS fürſtliche Hoftheater in Gera hat unter Leitung des
Oberſpielleiters P. Medenwaldt im Laufe dieſer Saiſon mehrere
intereſſante literariſche Aufführungen veranſtaltet. Es gingen
zu wohltätigen Zwecken in Szene: „Der Bürgergeneral“ von
Goethe, „Ein deutſcher Krieger“ von Bauernfeldt, „Gine Ab-
vechnüng“ von Guſtav Wied und „Hanng Jagert“ von Otto
Erich Hartleben.

x

Hochſchulnachrichten.
Jen a. An der Univerſität Jena fand am Donnerstag die

erſte Jmmatrikulation im zweiten Kriegsſemeſter ſtatt. Ueber
hundert Studierende, darunter 41 Frauen, konnten unter die
akademiſchen Bürger W r werden. Nach dieſer widerErwarten hohen Jahle nun man auf einen verhältnismäßig
hohen Beſuch im Sommerſemeſter rechnen. Heidelberg.
Die 50jährige e begeht am 3. Mai der Hiſtoriker
emer. ord. Univerſitkätsprofeſſor Dr. phil. Otto Waltz in
Heidelberg. Au w. 7 Abhandlungen in denorſchungen zur deutſchen Geſchichte, der „Hiſtoriſchen Zeit
chrift“ von v. Sybel, der „Zeitſchrift für Kirchengeſchichte“, ver

öffentlichte er: „Die Flersheimer Chronik. Zur Geſchichte des
15. und 16. Jahrhunderts“ (1874), „Die Denkwürdigkeiten Kaiſer
Karls V. Eine Studie zur Geſchichte des 16, Jahrhunderts“
(1901). Berlin. Der Privatdozent für r an der
Berliner Univerſität Dr. Konrad Knopp iſt zum außer
ordentlichen Profeſſor daſelbſt in Ausſicht genommen.
Gießen. Dem Geheimen Oberregierungsrat Profeſſor Dr.
Richard Aßmann in Gießen, früher Direktor des Aero
ws r n Lindenberg, wurde die venialegendi für das Fach der Meteorologie in der Cießener philo
ſophiſchen Fakultät erteilt,
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Die Ruſſen verkoren mehrere tauſend
Gefangene und einige Maſchinengewehre.

Eine zweite Kriegsanleihe Oeſterreich-Ungarns?
W. T. B.

Geſtern abend fand in den Räumen des Poſtſparkaſſenamtes

unter dem des Ritters v. Loth eine
Wien, 1. Mai. Die „Korr. Wilhelm“ meldet:

Beſprechung der Mitglieder des Konſortiums für Durch-
führung ſtaatlicher Transaktionen ſtatt. Bei der Be

wurden die Bedingungen einer evtl. zweiten
Kriegsanleihe einer eingehenden Beratung unter-
zogen. Es wurden von den Mitgliedern, die auch bei dieſer
Transaktion ihre ganze Kraft in den Dienſt der guten Sache
zu ſtellen ſich bereit erklärten, konkrete Vorſchläge gemacht,
die vom Vizegouverneur in den nächſten Tagen dem
Finanzminiſter vorgelegt werden.

Der türkiſche Krieg.
Der Sieges-Selamlik.

W. T. B. 5 her Ueber den SjegesSelamlik
in Konſtantinopel ſich der „LeA.“ unterm 30. Aprilberichten: Bei prachtvollem Frühlingswetter und unter Be
teiligung vieler Tauſender von Zivil- und Militärperſonen

S fand heute der Selamlik unter großerL Sophia ſtatt, wo der Sultan

der angeſehene Perund Reder der Botſchaften der Verbün-
deten, die als den waren. Goltz PaſchaGäſte eingela
ritt hinter dem Sultan in türkiſcher Marſchallsuniform.

Die Druppenlandungen der Verbündeten auf Gallipoli.
Athen, 1. Mai. Nach einem Bericht der „Agence Havas“

aus Mytilene wurde die Landung der Verbün-
deten auf der Halbinſel Gallipoli am Don-
nerstag faſt den Nachmittag fortgeſetzt. Türkiſchee S die Schiffe der Verbündeten in

Bomben zu werfen. Ein Geſchwader derVerbündeten deden drang am Donnerstag in die Meerengen ein

und beſchoß während ſieben Stunden die türkiſchen Forkts,
unterſtützt von einem anderen Geſchwader, das im Golf von
Saros aufgeſtellt war. (T. U.)

Athen, 1. Mai. Die Streitkräfte der Verbündeten, die
für die Landung auf Gallipoli verwendet werden ſollen,
werden auf höchſtens 80 000 Mann berechnet. Sie
beſtehen durchweg aus engliſchen Truppen, aus
Gründen der Gleichartigkeit, während 25 000 Mann fran
zöſiſche Truppen an der kleinaſiatiſchen Küſte landen ſollen.
Die ganze Landungsaktion hat nicht den Vormarſch auf
Konſtantinopel zum Zweck, wozu ja die an Zahl geringen
Truppen nicht ausreichen würden, ſondern nur die Unter-
ſtützung der Flotte bei der Forcierung der len.

Von fenſeits des Ranals.
Flugzeuge für England.

London, 30. April. Aus Penang wird dem „Globe“
daß die malaiiſchen Staaten der eng-

liſchen Regierung das Geld für 15 Flugzeuge anbieten
wollen. Das Geld ſoll aus freiwilligen Beiträgen zu
ſammengebracht werden. Dem engliſchen Blatte zufolge
herrſcht große Begeiſterung für dieſen Plan. Jn einem
Dorfe ſollen in einigen Tagen 2000 Pfd. Sterl. geſammelt
worden ſein. (T. U.)

Die Kämpfe in den Kolonien.
Das Schickſal Profeſſor Gürichs in Südafrika.

un April. Der Direktor des hieſigen Mine-
Jnſtituts, Profeſſor Dr. Gürich,war kurz vor Kriegsausbruch im Auftrage der Hamburger

wiſſenſchaftlichen Stiftung nach Deutſch- Oſtafrika gereiſt,
um die in der Serengetiſteppe ausgegrabenen Reſte vont Saugeteren zu ſtudieren. Ueber ſein Schick-
ſal wird berichtet, daß er am 21. November verſuchte, ſich
auf einem portugieſiſchen Dampfer nach Europa durchzu-
ſchlagen. Er wurde am 26. Dezember von den Engländern
gefangen genommen und nach dem Konzentrationslager
von Pietermaritzburg gebracht. Hier verbrachte er in einer
Wellblechbaracke zuſammen mit 500 Leidensgenoſſen drei
m bis er durch die Bemühungen des amerikaniſchen

Is ſeine Freilaſſung erhielt, die allerdings noch be-
ſchränkt iſt, denn bis auf weiteres darf Profeſſor Gürich
Südafrika nicht verlaſſen. Es beſteht aber Hoffnung, daß
er in. abſehbarer Zeit ausgetauſcht werden wird.

Die Kämpfe bei Swakopmund.
Reuter meldet aus Kapſtadt: 50 Meilen nordöſtlich

von Swakopmund erfolgte ein neuer deutſcher
Angriff mit drei Batterien auf Oberſt Skinners' Ab-
teilung. Trotz der artilleriſtiſchen Ueberlegenheit des
Gegners gelang es, den Angriff abzuſchlagen. „Reuter“
ſchlägt alle Angriffe ab, aber ſeine „Erfolge“ kennt
man zur Genüge.

Ausland.
Neuerliche Erkrankung König Guſtavs von Schweden.

r e 30. April. Das „Ekſtrablad“ meldet aus
Stockholm König Guſtav, der im Vorjahr wegen
eines ſchweren Magenleidens operiert worden iſt, iſt wieder
erkrankt. Wahrſcheinlich r es ſich um ein Auf-

des alten Leidens. (T. U.)
Verbot des geplanten Sozialiſtenkongreſſes in Ferrol.

W. T. B. Paris, 30. April. Der „Temps“ meldet aus
Der Sozialiſtenkongreß in Ferrol zu-

gunſten des Friedens wurde von der ſpaniſchen Regierung
unterſagt. Miniſterpräſident Dato erklärte, die Maßnahme

ſei notwendig, da die Teilnehmer des Kongreſſes nicht für
den Frieden eintreten, ſondern Gelegenheit zu Ruhe-
ſtörungen ſuchen wollen. Der Deputierte Barriabero wurde
von den Veranſtaltern des Kongreſſes beauftragt, bei der
Regierung die Aufhebung des Verbotes zu erwirken. Wenn
ſein Einſchreiten keinen Erfolg hat, ſollen Proteſtkund-
gebungen abgehalten werden. Die Bürgergarde des ganzenBezirkes iſt d Ferrol zuſammengezogen.

Amerikaniſche Regierungsmaßnahmen zum Schutz derAusländer in Mexiko.

Waſhington (über Kopenhagen), 30. April. Die ſtändig
ſich mehrenden Klagen über die Gefährdung der Ausländer
in Mexiko hatten die Regierung der Vereinigten Staaten
zu Schritten veranlaßt, um wenigſtens Leben und Eigen
tum der 25 000 im Mexiko City lebenden Fremden zu
ſchützen. Staatsſekretär an hat ſowohl General Villa
wie General Carranza Vorſchlag unterbreitet, dieHauptſtadt für neutral zu erklären und bei ihren Kämpfen
die Zone um die Stadt zu vermeiden. Der Staatsſekretär

die beiden Rivalen ferner aufgefordert, die Eiſenbahn
linie zwiſchen Mexiko und Veraeruz gleichfalls für neutral
zu erklären. Villa hat bereits ſein Einverſtändnis zu dieſen
Vorſchlägen erklärt und man erwartet, daß auch General
Carranza ſeine Zuſtimmung erteilen wird. (T. U.)

Kleine Nachrichten.
Keine Niederſchlagung von Unterſuchungen gegen Frauen

von Kriegsteilnehmern.
s. M. Jnfolge Vergehen gegen die Backvorſchriften und

gegen die lapeimertiwoſilichenn Vorſchriften werden r
häufig gegen die Frauen von Kriegsteilnehmern gerichtli
Unterſuchungen eingeleitet. Jhnen können die Wohltaten
des Geſetzes über die Niederſchlagung von Unterſuchungen

gegen die Kriegsteilnehmer nicht zuteil werden. Nach der
Auffaſſung des preußiſchen Juſtizminiſters kann, ſoweit in
Einzelfällen Härten zutage treten ſollten, durch Gnaden-
er weiſe geholfen werden.
Anträge an die Zentral-Einkaufsgeſellſchaft nur durch die

zuſtändigen Handelskammern einbringen!

W. T. B. Berlin, 30. April. Die Zentral-Einkaufs-
geſellſchaft gibt bekannt: Gleichzeitig mit den durch die
Bundesratsverordnung über Reis vom 22. April vorgeſchriebenen
Anzeigen iſt eine große Reihe von Anträgen an die ZentralEin
kaufsgeſellſchaft gerichtet worden, in denen um Milderung oder
Befreiung von den Beſtimmungen der Verordnung gebeten wurde.
Da aber die Zentral-Ein kauf s geſellſchaft nicht in der Lage iſt, die
dieſen Anträgen zugrunde liegenden tatſächlichen Verhältniſſe
ſelbſt nachzuprüfen, können nur ſolche Antväge unverzüglich er
ledigt werden, die von zuſtändigen Organen, insbeſondere
Handelskammern, unterſucht und befürwortet ſind.
Es liegt daher im eigenen Intereſſe der Antragſteller, ſich zunächſt
an die zuſtändige Handelskammer zu wenden.

Feuer in einem Petroleumlager.
W. T. B. Bukareſt, 1. Mai. Geſtern brach im Petroleum

lager der Stoauag Romana in Konſtanza ein Feuer aus, das
Zeitungsberichten zufolge bisher 160 Waggons Holz und
eine noch nicht feſtſtehende Menge Petroleum zerſtörte.

Kus dem Gerichtsſaal.
Ein ſchwerer Junge.

Der am 4. Februar in Halle nach einem mißglückten Ein
bruchsverſuche feſtgenommene ehemalige Poſtgehilfe Robert
Meher aus Salden, deſſen Verhaftung ſo großes Aufſehen er
regt hatte, mußte ſich jetzt wegen 51 ſchweren Einbruchs
diebſtählen, von denen 23 gelungen waren, vor der hieſigen
Stvafkammer verantworten.

Bei ſeiner Verhaftung fand man in ſeinem Koffer Dia
manten, Geſchmeide, Gold und Silberſachen in einem ungefährenWerte von 15 000 Mark. Außerdem noch 1000 Mark Var-
geld. Meher ſtattete nur bei hohen und höchſten Herrſchaften
Beſuche ab und dabei fielen ihm Geldbeträge und Wertſachen im
größerem Umfange in die Hände.

Meyer, der 37 Jahre alt iſt, verließ im Jahre 1910 den Poſt
dienſt um in den Städten des Mittelharges ſein Einbrecherleben
zu beginnen. Jm Jahre 1911 murde er erwiſcht und von der
Halberſtädter Strafkammer zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt.
Im Auguſt 1914 wurde er entlaſſen und ſchlug hier ſeinen Wohn
ſitz auf, angeblich, um ein neues Leben zu beginnen. Der Krieg
de ihn, ſo erzählt er, daran verhindert haben, eine Stellung zu
inden.

Sein erſtes Opfer war eine Exzellenz v. Frecke in Bücke
burg, wo er die reichſte Beute machte. Hier fielen ihm 1000 Mk.
in bar und Brillanten im Werte von 6000 Mk. in die Hände.
Dann ging es nach Wolfenbüttel, wo er eine Reihe teils
mißglückter Einbrüche bei Staatsbeamten unternahm. Jn
„Minden, ſeinem nächſten Reiſeziele, mußten der Bürgermeiſter
und einige veiche Privatleute daran glauben. Jn Oldenburg gab
er ſeine „Viſitenkarte“ gleich bei den Herren Miniſtern Ruh
ſtrat und Baſſemann ab. Auch einige Herren der Ariſto-
kratie wurden heimgeſucht. Nachdem er Hambr und Gothabeſuchte, veiſte er nach Göttingen um dort Privatſtinden
nächtlicherweile bei einigen Profeſſoren zu nehmen, auch dem
Erſten Bürgermeiſter wurde ein Beſuch abgeſtattet. Zur Ab-
wechslung reiſte er dann ans Meer und beſuchte in Bremen
eine Reihe Konſuln, oft auch ohne Erfolg. Einige Bankinhaber
konnten in ihren Privatwohnungen dem M. nur Zigarren und
Briefmarken bieten. Bei einem Bankier fiel ihm ein Scheckbuch
in die Hände. Die Hanſeſtädte reizten ihn zu neuen Taten und
es ging nach Lübeck. Hier bekam er wieder genügend Reiſegeld
in die Finger um nach Weimar zu fahren und hier einige
Barone zu beſuchen. Da ihm anſcheinend das „Ländle“
gefiel, reiſte er dann über Meiningen nach Rudolſtadt und von
da nach Halle. Hier hatte er am 4. Februar bei Prof. Sch.einen Einbruch verſucht, wurde geſtört und dabei feſt

genommen.Meyer, bei dem man noch eine Reihe Stadtpläne von Berlin,
Leipzig und Stuttgart fand, ebenſo Notigen über die reichſten
Einwohner dieſer Städte, gab ſeine Straftaten alle zu. Er war
immer mit großem gereiſt, wohnte nur in den beſten
Hotels und machte einen eleganten Eindruck. Er arbeitete noch
nach der alten Einbrechermethode mit Stemmeiſen und drückte
die Scheiben ein. Aus den Adreßbüchern ſchrieb er ſich W
Opfer aus. Seine in den betreffenden Städten ſich ſo r
wiederholenden Einbrüche hatten allenthalben Beſorgnis Und
Unruhe verbreitet.

Der Staatsanwalt beantragte wegen der h
des M. einerſeits, anderſeits aber, da ſich der Angeklagte noch

micht im Rückfalle befinde in dem er für die 51 nachgewieſenen
Fälle hohe Einzelſtrafen einſetze, eine Geſamtſtrafe von ſechs
Jahren Zuchthaus.Das Gericht nahm eine fortgeſetzte Handlung an und betont,
v in dieſen Zeiten beſonders ſtreng vorgegangen werden müſſe.
Es verhängte eine Zuchthausſtrafe von ſechs Jahren über ihn,
außerdem 10 Jahre Ehrverluſt. Zwei Monate der erlittenen
Unterſuchungshaft wurden, da der Angeklagte geſtändig war, in
Anrechnung gebracht

Verſtöße gegen die Bundesratsverordnungen.
Die Bäckermeiſtersfrau Tretner aus Merſeburg, die ſeit

Auguſt, da ihr Mann eingezogen iſt, die Bäckerei ihres Gatten
leitet, hatte erheblich mehr Mehl verbacken, als ihr zuſtand.Der Staatsanwalt beantragte 30 Mark Geldſtrafe. Das Gericht
gua über dieſen Antrag hinaus und erkannte auf 40 Mark

eldſtrafe, da jetzt die Beſtimmungen jedem zugänglich
ſein müßten. Außerdem wäre die Angeklagte erheblich über das

ihr zuſtehende b e n Würde die An-geklagte ſich aber nochmals in dieſem Sinne ſtrafbar machen,
dann müßten bedeutend härtere Strafen Platz greifen.

Die Kaufmannsfrau He in ze aus Schkeuditz hatte ihren
kranken Mann im Geſchäft vertreten. Sie verkaufte einen halben
Zentner zu viel Mehl und verſäumte es, dreimal Veränderungs-angaben zu machen. Sie behauptet, daß ſie die fraglichen Be
ſtimmungen nicht geleſen habe und erſt der Zufallll ihr ein der-
artiges Blatt in die Hände ſpielte. Das Gericht ließ noch ein
mal Milde walten und verurteilte die Frau, dem Antrage des
Staatsanwalts gemäß zu 35 Mk. Geldſtrafe.

x

Der neue Mordprozeß gegen die Witwe Hamm.
Elberfeld, den 30. April.

e 7 erneuten Mordprozeß gegen die Witwe Hamm wegen
e zur Ermordung ihres Mannes wurde die Verhandlung

erſt heute früh wieder aufgenommen, nachdem die Angeklagte am
Schluß der letzten Sitzung eine Herzlähmung erlitten hatte, die
zur Ausſetzung der weiteren Verhandlung führte. Inzwiſchen
ſind noch mehrere Zeugen geladen worden, ſo daß ſich der Prozeß
bis in die nächſte Woche hinausziehen dürfte. Aus der letzten
Verhandlung tragen wir als intereſſant noch nach: Nach der Dar-
ſtellung des als Zeugen vernommenen uKutzi hat ſich der Mord wie folgt abgeſpielt. Der Täter hat
zunächſt unten im Hauſe alles durchſucht und dann ein Stück
Brot zum Mitnehmen auf die Fenſterbank gelegt. Hierauf iſt
er nach oben gegangen, hat aus den Kleidern Hamm's die Uhr
genommen und iſt, da ihm das noch zu wenig ſchien, in däs
Zimmer gegangen, in dem Hamm ſchlief. Jn dieſem Augenblickſt Hamm offenbar erwacht und es kam zwiſchen ihm und dem
Täter zu einem leichten Handgemenge, in deſſen Verlauf Hamm
einen leichten Schlag über die Stirn erhielt. Nachdem er ſich von
der leichten Betäubung erholt hatte, eilte er zu der Truhe, in
der er ſein Geld verwahrte, um nachzuſehen, ob und was ge-
ſtohlen worden ſei. Die Blutstropfen auf der Truhe rühren
offenbar von der leichten Kopfwunde her. Jnzwiſchen iſt der
Täter im Nebenzimmer geweſen und hat dort herumgeſucht. Als
Hamm das Geräuſch hörte, betrat er das Zimmer und ſtürzte
ſich auf den Täter. Hier erhielt er dann den tödlichen Stich
unter den Arm. Der Mörder nahm dann das Stück Brot an
ſich und ſprang dirrch das Fenſter. Unterwegs warf er das Borot
wieder weg, da in Hamm's Hauſe Licht am Fenſter erſchien und
er es für vatſam fand, möglichſt ſchnell ſich zu entfernen. Der
Zeuge glaubt, daß es ſich um die Tat eines Landſtreichers handle,
doch könne auch der Einbrecher Jmkamp in Frage kommen.
Der Zeuge Schlüter hat früher uneidlich bekundet, daß er
in der Mordnacht durch Rufe und Schreien geweckt worden ſei.
Er ſei in das Zimmer Hamms geeilt und habe dort Frau Hamm
geſehen, die neben ihrem leblos im Bett liegenden Mann ſtand.
Sie habe ängſtlich gefragt: Gib mir doch ein klein bißchen Ant
wort, ob du noch lebſt, du wirſt doch nicht ſchon tot ſein.
Unter den Leumundszeugen für die Angeklagte ſtellte Pfarrer
Pilgram der Frau ein ſehr günſtiges Zeugnis aus. Sie ſei
ruhig und geduldig und habe über ihre Kräfte gearbeitet. Dafür
ſei ſie von ihrem Manne oft mißhandelt worden. Der Zeuge
hat die Angeklagte nach ihrer Verurteilung im Zuchthaus beſucht
und ſie ganz ruhig gefunden. Er redete ihr ins Gewiſſen, ſie
möchte ſich ihm anvertrauen, wenn ſie etwas von der Tat wiſſe.
Die Frau habe aber immer nur beteuert, daß ſie unſchuldig ſei
und daß ſie hoffe, ihre Unſchuld werde bald an den Tag kommen.

Auch andere Leumundszeugen äußerten ſich in ähnlich
günſtigen Sinne über die r

Einer rhantnſterenhe Hochſtaplertn.

Einen leichtgläubigen Liebhaber fand das 23 Jahre alte
Hausmädchen Ling Kiemeck, die ſich vor der Dresdener Strafkammer wegen Betruges zu verantworten hatte. Die Angeklagte,

die Waiſe iſt, ſtahl eines Tages ihrer Pflegemutter ein Spar
kaſſenbuch über 800 Mark, hob das Geld ab und tvat nunmehrhier als „Baroneſſe Edith n di Gabrini

ſich mit der „Bavoneſſe“ ſofort verlobte Dieſe erzählte threm
Bräutigam, daß ihr Vater, der ſich aus Gram über den Verluſt
ſeiner Frau ſelbſt erſchoſſen habe, ein ſchwer veicher Bergwerks-
beſitzer geweſen ſei und ihr 10 Millionen hinterlaſſen habe. Das
Geld könne vorläufig nicht ausgezahlt werden, doch habe einenete Rene ten 8900 Wert de ſe rer Ken Eswar anſcheinend kein Wunder, daß infolge e e die
Rentenzahlung aus Rom unterblieb, und ſo ſcgten denn der
junge Menſch bezw. deſſen Vater, der auch an die reiche Erbin

für dieſe in einem Hotel gut. Als die Gaſthaus-

heraus.
wieſen ſich als leere Bogen, die in einem verſiegelten Umſchlage
ſteckten. Das Gericht verurteilte die Schwindlerin zu einem Jahr
Gefängnis und einer Woche Haft.
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Hotel und Bäcler-Anzeieer.
Erscheint von Anfang Mai bis Ausgang September.

Bad Kudow a 2Grafschaft Glatz Bz. Breslau 400 m

aeltestes Flerzheilb a d bveutse hlands.
Natürliche Kohlensäure- und Moorbäder.

Stärkste Arsen-Eisenquelle Deutschlands (Eugenquelle). Radioaktive (Gottholdquelle).

m Die Bäder sind erö
Prospekte: Badedirektion und Reisebüros.

ftnet.

BAP ELSTER
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbhad. Quellenemanatorium.Berühmte öiguderssizg uelle. Grosses med. -mech. Institut. Luftbad.
Herz- u, Nervenleiden, die „Rheumatismus, Frauen krankhelten, Er krankungen

der Verdauungsorgane, der Nieren u. der Leber (2uckerkrankhei).

Vorzügliche Erfolge bei Nachbehandlung von Verfetzungen.
Proepekte und Wohnungeverzeichnis posttfrei durch die Kgl. Badedlrektion.

Generalvertrieb der Heilquellen durch die Mohrenapotheke in Dresden.
Versand de r Tafelwassers König-Friedrich-August-Quelle durch

den Brunnenpächter Klinkert in Oberbrambach.

Schwefelbad Tennſtedt i. Thür.
erzielt durch ſeine r Karte tglep die JErfolge bei Gicht, Rheumatismus, Skrophuloſis, e Knoch en

eiden, Nierenleiden, er Frauenleiden uſw.
Angenehmer billiger Aufenthalt. Wohnungen im Kurhaus und im
Ort. Großer, ſchöner Park. Bahnverbindung nach allen Richtungen.

Profſpekte gratis. (17600

bpes le BannOberörunnen, FFönengquelte der

hen GMerenurohlengaure Mineralbäder, Wasseelverfanhren,
Znhalatorien Tneumalisches nut Radiumemaen.
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Wiesbaden
Das Heil- und Erholungsbad

Heisse Kochsalzquellen 65,7 C. Alle Heilverfahren
Thermal- u. medizin. Bäder Inhalation Emanation

Prospekte kostenlos Städt. Verkehrsbüro

im schlesischen

624—970 m hoch
Bahnstat.

ötädt. Solbad Wittelind
Die Trinkhalle iſt täglich von 6, bis 81 Uhr früh geöffnet.
Brunnentrinkkarten, welche gleichzeitig zum Beſuche der
ſämtlichen Abonnements-Früh- Konzerte berechtigen, koſten
für die ganze Saiſon 6 Mk. Karten ohne Konzertberechti-

Gebirgs- Stahiqueſſer

Kurort
Kohlensäure- u. Moor-

Bader. Fichtenrindenbäd.
Inhalat. Heilt Bleichsucht, Gicht,D Frauenkrankheiten, Herz- u. Nerven-

P leid., Brustschw. Brunnenvers. Mod. Bade-anstalt. Gr. Kurn. 13000 Pers. III. Prosp. d. d. Badeverw.

gung 3 Mk. Tagestrinkkarten 10 Pfg.
Die Badeanſtalt iſt täglich von 6, Uhr bis 1 Uhr und von
2-7 Uhr abends geöffnet. Sol-, Moor- (Original Schmiede-
berger Eiſenmoorerde), Dampf-, Kohlenſäure-Sol-,
Fichtennadel Sol-, Schwefel- und andere mediziniſche

Bäder werden verabfolgt.
Maſſage-Kuren für Herren und Damen.

Feruruf für Bäder- Beſtellungen: 2675.

Solbäder und andere medizinische
und Gesellschafts-Inhalationen.
m Besucherzahl 1913 5432 ohne Passanten.

u Solhacl ſürrenbert a. i. Saale

wen Bahnstrecke: Leipzig Corbetha.
Bäder. Inhalatorien für Einzel-

Gradierwerk v. 1821 mm Länge-

Ausführlicher und reich illuſtrierter Proſpekt auf Wunſch
koſtenfrei.

r Möblierte Zimmer im Kurbanſe u. im Badev a
(5051

Gebirgsluftkurort u. Solbad
mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“. 4

Heilt kranke Nerven u. Stoffweohsel Krankh.
Kurzeit vom 1. Mai bis 15. Oktober.

Portoeinsendung vom

ringenvur Ilustr. Ratgeber Kostenlos geg. 10 Pf.
evrorbglehe J

Kurorte und Sommer-
tfrischen. Preiswerte

Thür. Verkehrsverband Sitz Gotha

eufschlands Herzh

m eJII. Fahrer mit allen Preisen
frei durch

Herzogl. Badekommissarlat
Bad Harzhbu

und Aug. Soherl, Halle a. S.,
Gr. Stein-Strasse 11.

Kriegsre

Salson f. Mal bis Anfang Oktober
802b Bad Frankenhausen-Kyffhäuser

Radloaktlves Solbad und Inhalatorlum. Bahnstatſon. Sol-bäder beliebiger Stärke, Kohlens. Solbäder, Gesellschaftsinhalation System
Reichennall u. Wasemuth, Ringelinhalat. an Apparat. Fu Kabinen, Lignosaulfit-
inhalat. Pneumat. u. Sauerstoffapparat, e e Massage. Herrl. waldr.

Umgebg., unmitt. a. d. Stadt beg. Hervorr. Heikonvaleszenten. Aust. M. Prosp. a. ä. internat. ten Verkehrsbureau, srtol äusserst günstig für
3 ad kissingen Park- Hotel pu im n Bern W. üntor den Linäen 14, und als adouireitlon in Frankennausen (Kytth.). S

am Kurgarten Lage. Bes. Otto Cläzer.

Thüringer Waldsandto rin
I.

ad Slankenburg- Vhüringerwald bie Perle

Vchandall
der Fächsichen Schweir,

(Sesitzer: Sanitätsrat Dr. Wiedeburg)
2 für Kranke und Grholungsbedärfttge, ist auch

während des Mrieges gesffnet und besucht

bildergeschmückte Frospekte werden Kostenlos verschickt,

all. Art elektr.

theater. Beu. Krociet i.Eisenmoorbad Pretsch a. Elbe Keine Kurtaxe

a. d. Elbe, nahe d. Schrammsteinen, den
„sächs. Dolomiten“. Eisenquelle z. Trinkkur.
Sauerst.-, Sol-, Klefernadel-, Moor-, kohlen-saure-, Dampf- u. Heisslufibäder, elektr. Bäder

etc. gegen Blutarmut, Schwächezustände, Ner-
venkrankh., Gicht, chron. Katarrhe etc. Elektr.Licht, Gas- u. Wasserl. Tägl. Konzerte. Kur-

Prospekt u. Auskunft durch den Stadtrat.

Lichtbäder, Wasserheilverfahren

u. Wassersp. Fisch. Lawn-Tennis-eto. Vereogt. Wohnungsverhältn. 5077

h modern ein gericht. Bad, grosse Heilerfolge, Kur-
ort gegen Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- u. Frauenleiden,

Moor-, Licht-, Luftkurort undKrankheiten und Verletzungen des Luit, Sonnen SennertieheSand- u. mediz. Bäder. Massagen d. gepr. Personal. Fa- schönstenmilien- Frelbad j. d. Elbe. Prospekt d. d. ade- Verwaltung. a 35
des.a die n dase J 7 b d e Thür. Wald hade Romitee. dorsBü ordseebadVom Kriege o z

S Christliches Hospiz.
M z Mstseebad Misdroy Dünensechloss.

30oh S Für Genesende und Erholunggheagtttige sehr zu empfehlen.
S. Als vorzüglicher Aufenthalt für Familien weithin bekannt,

Pensſon Germania Meer. Kräftige und gute, aber einfache Verptlegung zu niedrigenOstseehan Brunshaupten Haus, 45 Zim., elektr. Licht, Zentral- Preisen Aufnahme jederzeit. Eva Quistorp, Hausmutter.
heirung. e Preise. krosp. gratis.

König
l. Mai 30. Sept.

Radioaktive Schwefelhäder

Bewährt bei:

so er
ſheumatismus, Glecht,

Solbäder

jschias, Hautkranſcheſten, Skrofeln.
Kurkapelle, Theater usw. Pröspolto froi. bei Hannover

IHOID- 3

7T
2

L

um
e OmBDBurg ekürt a. M.

mit seinen berühmten Trinkquellen, starken natürlichen
Kohlensäurebädern, Moorbädern, HomburgerTonschlamm-
applikatlonen, Zancſerinstltut, prachtvollem Taunusklima,
seiner aithekannten Diatetſi „Homburger Diaäten“) ist

Spezialbad
für Magen-, Darm-, Leber- und
Stoffwechsel Er krankungen
(2uckerkrankhelſt Gicht Rheuomatisrnus),
Herzleiden, Frauenkrankheit.

Ausgezelchn. Erfolge bel Nervenkrankheſten,. Prospekte d. d. Kurverwaltung.J e besondere Vergünetigungen

49 rer Solquellen.aBewaàhrtes Heilbad bei: tarrhen der Atmungs-
Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,

terin Gicht, Skrofulose, Rachitis, Rück-
von Influenza, Lungen- u. Rippenfellentz.

J

Paul göttingen; Bebra. Ceschützte herrliche
bage inmitten auzgedehnter Gebirgzwaldungen.
Solbäder aller Art. Inbalationen. Gradierwerke. u
Pneumatische Apparate und Kammern. Trink-kuren. Auskunft un ren dureh die Badeverwaltung.

Nac a jähriger spezialärztlicher Tätigkeit habe

mich [5024a Pervenarzt niedergelassen
und die Leitung der früher Dr. MHoeniger'schen
Heilanstalt übernommen

Sprecohzeit vorläufig täglich von 3-4 Uhr, nach vor-
heriger Anmeldung auch vormittags.

Dr. Rühle, Nervenarzt.
Schillerstr. 10 u. 11. Fernsprecher S17.

Habe meineMagen- und Darmpraxis
bis auf weiteres 05 wieder aufge nommen.

Dr. med. Brenneeke.
4124) Sprechſtunden: 912, 3-5.

Aus dom Folde zurück
habe ich meine Tätigkeit wieder aufgenommen.

Willy Muder, Zahnatelier,
am Leipziger Turm (im Gardinenhaus).
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Sonntag I. Beilage zu Vr. 205 der Halleſchen Heitung 2. Mai 1915.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus halle und Umgebung.
Halle, den 1. Mai.

Kaiſer-Wilhelm-Spende deutſcher Frauen.
Wiederholt haben wir über die geplante Kaiſer-Huldigung

berichtet, die über das ganze Reich hin und darüber hinaus groß
zügig eingerichtet worden iſt, ſo daß ein volles Gelingen mit
Sicherheit erwartet werden kann. Zur Förderung ihrer
Zwecke hat der Herr Miniſter des Jnnern die
Woche vom 2. bis 8. Mai für eine Hausſammlung
freigegeben. Der Ausſchuß erläßt daher folgenden
Aufruf:

Deutſche Frauen und Mädchen!
Eine großartige Kaiſer-Huldigung iſt im Werk, wie ſie ſo

recht dem Weſen der Frau entſpricht. Wir wollen unſerem ge
liebten Kaiſer eine Freude machen, weil wir wiſſen, wie ſein
H bei den unvermeidlichen Leiden blutet, welche ein frevel-
hafter und von ihm ſo gerne vermiedener Krieg über ſein Volk
heraufbeſchworen hat. Dabei ſieht er ſich durch die ohnmächtige
Wut unſerer Feinde umbrandet von hochgehenden Wogen des
Haſſes und niedrigſter Verleumdung.

Das empört unſer deutſches Herz und kann unſere Liebe
und Verehrung nur noch ſteigern. Wir wollen daher unſerem
geliebten Kaiſer eine großartige Huldigung bereiten und ihm, in
einer Anſchrift das Gefühl der Liebe und Verehrung trotz alles
eigenen Leides zum Ausdruck bringen. Die gleichzeitig zu über
reichende Spende ſoll dem Kaiſer ermöglichen, die Leiden des
Krieges zu mildern nach dem Wunſche ſeines väterlichen Herzens,

Von dieſer Kundgebung ſollte ſich keine
deutſche Frau ausſchließen! Große Opfer werden
nicht verlangt! Nicht die Größe der Spende, ſondern die Größe
der Liebe und Verehrung wird das Herz Seiner Majeſtät am
meiſten erfreuen und ihm in dieſer ſchweren Zeit wohl tun.

Deutſche Frauen deutſche Treuel
Sollte in einem Ort noch kejne Organiſation beſtehen, er

geht die herzliche Bitte an tatkräftige Damen, welche den Kaiſer
lieb haben, ſich der Sache anzunehmen und ſofort an den
Arbeitsausſchuß Berlin-Zehlendorf, Gymnaſium, heranzutreten.

Ausländiſches Geld
ſammelt jetzt das Preußiſche Rote Kreuz. Es iſt eine
bekannte Tatſache, daß faſt jeder, der von einer Auslandsreiſe
heimkehrt, einen kleinen Betrag an fremdem Gelde in Münzen
oder Papier zurückbringt, zu wenig, um ſich erſt die Mühe des
Einwechſelns zu machen. Ebenſo bleiben bei ſolchen Reiſen
häufig ausländiſche Briefmarken und Poſtkarten übrig, für die
man keine Verwendung mehr hat. So gering auch bei dem
Einzelnen der Wert dieſer Gegenſtände iſt, ſo kann man bei der
ſprichwörtlichen Reiſeluſt des deutſchen Volkes als ſicher an
nehmen, daß in Deutſchland ganz erhebliche Beträge ausländi-
ſchen Geldes nutzlos in Käſten herumliegen.

Jn dem Kampfe, der über Deutſchlands Zukunft entſcheiden
ſoll, muß aber alles getan werden, was zu einem glücklichen
Ausgang beitragen kann, muß vor allem auch für die verwun-
deten Krieger geſorgt werden, die willig ihr Blut für das Vater
land geben. Zu ihren Gunſten hat der Preußiſche Landesverein
vom Roten Kreuz jetzt die Sammlung umlauffähigen
ausländiſchen Geldes (MWünzen und Papier) und
ausländiſchen Poſtwertzeichen in die Wege geleitet,
die um ſo größeren Ertrag verſpricht, als dies Geld und dieſe
Poſtwertzeichen zu ihrem wirklichen Werte Verwendung finden
können.

Es handelt ſich, um dies nochmals hervorzuheben, um noch
gültiges Geld, um ungeſtempelte gültige Poſtwert-
zeichem des Auslandes, womit allerdings nicht geſagt
ſein ſoll, daß andere Stücke zurückgewieſen würden.

Schulen, Vereinen, Stammtiſchen uſw. bietet ſich hier ein
dankbares Feld der Betätigung, indem ſie die Einſammlung in
die Hand nehmen. Wie ſie Millionen an deutſchem Gelde zu
ſammengebracht haben, ſo werden ſie auch überraſchend große
Beiträge an ausländiſchem Gelde und ausländiſchen Poſtwert-
zeichen ſammeln.

Um den Sammeleifer möglichſt anzuſpornen, iſt beabſichtigt,
eine Denkmün ze zu verteilen, die gegeben wird für je 25 Mk.
eingelieferten Auslandsgeldes oder Briefmarken. Die Münze,
die 6 Zentimeter im Durchmeſſer hat, iſt von dem bekannten
Tierbildhauer Profeſſor Gaul entworfen und aus
Geſchoßmaterial (Eiſen) hergeſtellt. Sie zeigt vorn unter der
Jahreszahl 1914 drei prachtvoll modellierte Adlerköpfe und die
Jnſchrift: Deutſchland, Oeſterreich-Ungarn, während die Rück-
ſeite zwei Fechter trägt, unter denen die Mahnung Goethes
S Zuſammen haltet Euren Wert und Euch iſt niemand
gleich!

Bei der bekannten Opferwilligkeit des deutſchen Volkes be
darf es wohl nur dieſes Hinweiſes, um den Zweck zu erreichen
Totes Kapital lebendig zu machen, aus Nichts
etwas Großes zu ſchaffen! Wer alſo ausländiſches
Geld, ausländiſche Poſtwertzeichen und ſei es noch ſo wenig

beſitzt, der unterſtütze dieſe Sammlung und ſende ſie an das
Centralkomitee vom Roten HKreuz, Abteilung VI
für Sammel- und Werbeweſen 2, Berlin SW. 11,
Abgeordnetenhaus, Tribünengeſchoß Zimmer 38.

Generaloberſt v. Mackenſen Ehrenvorfſitzender des Halleſchen
Schützenkorps.

Das Schützenkorps Halle a. d. S. des Bundes
für freiwilligen Vaterlandsdienſt hat ſich das
Ziel geſetzt, möglichſt viele Mannſchaften noch vor dem Eintritt
ins Heer im militäriſchen Schießen mit dem Militärgewehr aus-

D Damenhüte,

Bei Sehr grober Auswahl

besonders billige Preisem

zubilden. Es zählt jetzt etwa 230 Mitglieder. Vor einiger
Zeit hat ſich das Schützenkorps an Se. Exzellenz Herrn General
oberſt v. Mackenſen gewendet, mit der Bitte, den Ehren-
vorſitz im Schützenkorps zu übernehmen. Se. Exzellenz hat dem
gern entſprochen, ein Zeichen, wie hoch die Beſtrebungen des
Schützenkorps von ihm gewertet werden, und hat folgendes
Schreiben an den Vorſitzenden des Schützenkorps, Herrn Ober
lehrer Wienbeck gerichtet:

ArmeeHauptquartier, April 1915.
Sehr geerhrter Herr Wienbeck!

Für das gefällige Schreiben vom 15. d. Mits., in dem
Sie mir den Ehrenvorſitz des -Schützenkorps Halle a. S. in
deſſen Namen freundlichſt antragen, ſpreche ich Jhnen meinen
beſten Dank aus.

Jch erblicke darin eine Ehrung für den Sohn der Provinz Sachſen, der an d Grenzen des bedrohten Vaterlandes

zu dem Erfolge mit hat beitragen können, daß die Ruſſen-
heere Preußens Boden in dieſem Kriege nicht wieder betreten
werden. Zugleich freue ich mich aber auch, durch die Ueber
nahme dieſes Ehremworſitzes ein neues Band zwiſchen der
Stadt Halle und mir anknüpfen zu dürfen, erinnere ich mich
doch ſtets gern und dankbar der Jahre, die ich als Schüler des
Realghmnaſiums der Franckeſchen Stiftungen und ſpäter als
Student der Univerſität in ihren Mauern verbracht habe.

Jch bitte Sie alſo, dem Vorſtande des Schützenkorps
freundlichſt mit dem Ausdruck meines Dankes auszuſprechen,
daß ich gern bereit bin, den mir angetragenen Ehrenvorſitz zu
übernehmen. Möchte die Arbeit des Schützenkorps, namentlich
auch an unſerer Jugend, reiche Erfolge zeitigen!

Jn ausgezeichneter Hochachtung Ergebenſt
v. Mackenſen,Generaloberſt à la suite des I. Leibhuſaren- Regiments I.

Generaladjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs.
Oberbefehlshaber einer Armee.

Aus unſerem Zovo.
Der Berg legt wieder ſein buntes Frühlingsgewand an.

Zwiſchen dem zarten Grün der jungen Blätter ſchimmert das
ſchneeige Weiß der Kirſch- und Pflaumenblüte. Ein entzückendes
Bild bietet vor allem das Flamingogehege, in welches in den
letzten Tagen die Flamingoſchar wieder eingezogen iſt. Auf den
dünnen langen Stelzbeinen ſtehen ide grotesken Vögel in dem
durch Algenwuchs tiefmoosgrünen Waſſer, den Kopf S-förmig
zurückgebogen oder auf die Waſſerfläche zur Nahrungsſuche herab-
geneigt oder verdeckt zwiſchen den rötlichen Flügeldeckfedern.
Auch die an dem goldenen Kopfputz kenntlichen weſtafrikaniſchen
Kronenkraniche haben den Winter gut überſtanden und bevölkern
mit den zartgrauen Jungfernkranichen, dem etwas größeren
grauen Kranich und dem großen Weißnackenkranich den hinter
der Waſſerfläche gelegenen Teil des Geheges. Auf dem Waſſer
treibt in unnahbarer Ruhe ein Paar der koſtbaren ſüdamerika
niſchen Elſter- oder Spaltgänſe, die ebenſo wie die Hühnergänſe
keine Schwimmhäute zwiſchen den Zehen beſitzen und das
Waſſerleben ganz aufgegeben haben. Mit dem warmen Wetter
können die meiſten Tiere wieder nach dem Sommergehege gebracht
werden, ſo ſind jetzt wieder die rieſigen ſüdafrikaniſchen Schakma
paviane ſowie eine Reihe der anderen Affen in ihre Sommerkäfige
zurückgekehrt; auch ſind jetzt die ſämtlichen Winterſchläfer wieder
erwacht und ſitzen in der warmen Sonne vor den Bauen.

Das 50jährige Geſchäftsjubiläum des Modewaren und
Konfektionshauſes von Bruno Freytag hier brachte den Jn-
habern reiche Ehrungen am 1. Mai. Köſtliche Blumenſpenden
und andere koſtbare Geſchenke vervollſtändigten die Glück-
wünſche, die von der Stadt, von Körperſchaften und Einzelnen
dem hochangeſehenen Geſchäft gewidmet wurden. Wir werden
über den Verlauf der Jubiläumsfeier noch beſonders berichten.

Militäriſches. Es wurden befördert: zu Ober-
leutnants: die Leutnants der Reſerve: v. Wedel des Dragoner-
Regiments Nr. 11 (Halle) und Renner des Jnfanterie-Regi-
ments Nr. 154 (Halle), jetzt im Landwehr-Jnfanterie- Regiment
Nr. 19; v. Drigalski, Major z. D., zuletzt Jnſpizient bei
der Ob.Mil.-Prüfungskommiſſion, jetzt Kommandeur des 2. Erſ.
Bataillons des Jnfanterie- Regiments Nr. 83, ein Patent ſeines
Dienſtgrades verliehen.

Erhöhung der Milchpreiſe. Auch die Molkereien und
Milchhändler in unſerer Stadt haben den Preis für Vollmilch
erhöht. Von heute ab muß das Liter mit 24 Pfg. bezahlt werden.

Nationaler Frauendienſt. Der nächſte Frauengabend mit
Anſprachen, Geſängen, Vorträgen von Gedichten und Liedern
findet Montag, den 3. Mai, 8 Uhr, in der Herberge zur Heimat
Mauerſtvaße 7 ſtatt. Der Eintritt iſt frei. Die Kochberatungs-
ſtellen für Hausfrauen in den Küchen des Hoſpitals (Glauchaer
Straße) und in der Kloſterſchule ſind Dienstags und Donners
r h eſin r e ger W v werden vorgeführt, Koſtproben zu 5 Pfg. werden verabreicht.

Aus der Domgemeinde. An Stelle von Schweſter Anna
Knoll, die im Felde, und von Schweſter Amalie Loofs, die
bis Ende März d. J. in dankenswerteſter Weiſe für ſie eingetreten
iſt, hat nunmehr die vom Diakoniſſenhauſe geſandte Schweſter
Emma Schulze (Kl. Klausſtr. 12 III) die Arbeit als Gemeinde
ſchweſter der Domgemeinde übernommen.

Der Konfirmandenunterricht beginnt für die Mädchen am
Montag, den 3. Mai, für die Knaben am Dienstag, den 4. Mai,
jedesmal früh 547 Uhr.

Auf den von Herrn Konſiſtorialrat Joſephſon verfaßten
Pfingſtgruß an unſere Soldaten: „Schmückt das Feſt mit Maien“,
wird aufmerkſam gemacht. Das Büchlein iſt für ein billiges
Geld in jeder Buchhandlung zu haben.

Fräulein J. von Hindenburg gedenkt auf Einladung des
Bundes Halleſcher Gemeinſchaften am nächſten Dienstag, Mitt-

Kinderhüte, Damen-Kostüme,
Kleiderröcke, Blusen, Kleider und Mäntel,
Mädchen- und Knabenkleidung, Kleiderstoffe,
Bosätze und Garnituren für Kleider und Hüte, Neuheiten von Damenkragen und Tüllwosten,

A. Huth 2 Co.

woch und Freitag, abends 814 Uhr, religiöiſe Verſamm-
lungen für Frauen und Jungfrauen zu halten.
Die erſte Zuſammenkunft ſoll im Stadtmiſſionsſaale ſtattfinden.
Wenn der Andrang zu ſtark iſt, gedenkt man die weiteren Ver-
ſammlungen, wenn möglich, in einem noch größeren Saal
zu halten.

Neilingſcher Frauenchor. Auf das zu Gunſten des
Nationalen Frauendienſtes am nächſten Montag in der Ulrichs-
kirche unter Mitwirkung von Alice von Boer- Gruſelli uno
Konzertmeiſter Knoch ſtattfindende Konzert ſei hiermit nochmals
empfehlend hingewieſen. (Siehe heutige Anzeige.)

Die Fahrgeld- Einnahmen der Städtiſchen Straßenbahn
betrugen im April d. J. 51 642,80 Mk. gegen 53 022 Mk. im April
des Vorjahres; mithin diesmal weniger 1379,20 Mk. Seit Januar
bis Ende April 1915 wurden 4221,60 Mk. weniger vereinnahmt
als in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Die Fahrgeldeinnahmen der A. E. G. Stadtbahn Halle
betragen vom 1. bis 30. April 1915: 86 424,30 Mk., vom 1. bis
30. April 1914: 105 216,10 Mk., weniger 1915: 18 791,80 Mk. von
1. Januar 1915 bis 30. April 1915: 330 012,65 Mk., vom 1. Januar
1914 bis 30. April 1914: 368 920,40 Mk., weniger 1915: 38 907,75

Vom Aberglauben. Jm Allgemeinen Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen wurde folgender Fall kraſſen Aberglaubens
mitgeteilt: Jn Anmendorf gibt es einen Mann, der ſogenannte
„Schutzbriefe“ vertreibt und ſich dafür teures Geld zahlen
läßt. Die „Schutzbriefe“ ſchicken Frauen ihren Angehörigen ins
Feld als Schutzmittel gegen feindliche Geſchoſſe oder Stich-
verletzungen. Den „Schutzbrief“ muß der Betreffende auf der
Bruſt in der Herzgegend tragen und ihn dort belaſſen, ſonſt ver
liert er ſeine Wirkung. Es gibt ſogar „Schutzbriefe“ gegen
ruſſiſche Läuſe, doch konnte nicht ermittelt werden, wo und wie
dieſelben zu tragen ſind. Der Mann läßt ſich für einen ſolchen
„Schutzbrief“ 2 Mk. zahlen. Es gibt Frauen, die bereits eine
ganze Anzahl ſolcher „Wunderbriefe“ ihren Angehörigen ins
Feld geſchickt haben.

Die Dummen werden nicht alle! Es würde ſehr angebracht
ſein, den auf kraſſen Aberglauben rechnenden Verkäufer dieſer
„Wunderbriefe“ zu ermitteln und ihm das Handwerk zu legen.

Kurhaus Bad Wittekind. Laut Anzeige in vorliegender
Nummer hält der Wirt Bad Wittekind bei Eröffnung der Som-
merszeit angelegentlichſt empfohlen. Die Kurkonzerte finden
früh und nachmittags wie bekannt, desgleichen Sonntags
Abend Konzerte ſtatt. Die möblierten Zimmer ſind ſämtlich
völlig neu hergeſtellt; Beſtellungen hierauf werden entgegen
genommen. Näheres im Anzeigenteil.

Halleſche Tageschronik. Jn der vergangenen Nacht wurde
in der Schulſtraße ein Schaukaſten aufgebrochen; der Dieb ent-
wendete daraus mehrere Bücher. Ein Schulknabe, der ſich durch
Verausgabung von Papiergeld verdächtig machte, wurde dem
Polizeirevier in der Südſtraße zugeführt. Eine Brieftaſche mit
46 Mk. wurde bei ihm vorgefunden. Auf Befragen gab der
Hnabe an, die Taſche in der Bertramſtraße von dem Wagen eines
Brotfahrers geſtohlen zu haben. Der Knabe, gegen den be-
reits Fürſorgeerziehung beantragt iſt, wurde der Kriminalpolizei
zugeführt.

Aus den Vereinen.
Der Preußiſche Beamtenverein zu Halle a, d. S. hielt geſtern

abend auf dem „Ratskeller“ ſeine ordentliche diesjährige
Generalverſammlung ab. Den Vorſitz führte an Stelle
des wegen Krankheit behinderten Herrn Geheimvat Mentzel Herr
Amtsgerichtsrat St arck. Nach dem vorliegenden Geſchäfts-
bericht für 1914 zählte der Verein am Jahresſchluß 2355 ordent-
liche und 650 außerordentliche Mitglieder, zuſammen alſo 3005.
Es fanden acht Vorſtandsſitzungen ſtatt. An den Beratungen des
Verbandstages im Juni in Hamburg beteiligten ſich von ſeiten
des Vereins drei Vorſtandsmitglieder. Belehrende Vorträge
wurden im Berichtsjahre nicht gehalten. Geſellige Ver-
anſtaltungen ſind in der Zeit vor Ausbruch des Krieges ge
halten worden, den Beſchluß machte das Sommerfeſt am 13. Juni,
das in der ſeither üblichen Weiſe gefeiert wurde. Mit dem
Stadttheater konnte in der Spielzeit 1914/15 wegen zu geringer
Beteiligung ein Abkommen nicht getroffen werden. Die Ein
trittskarten zum Zoologiſchen Garten brachten 2790 Mk., gegen
3550 Mk. im Vorjahre, ein. Mit dem Kaiſer-Panorama wurde
ein günſtiges Abkommen für die Mitglieder und deren Angehörige
getroffen. Die Kohlenvermittlungsſtelle des Vereins
waltete ihres Amtes, zum Teil unter ſchwierigen Verhältniſſen,
eine Folge des Krieges, das ganze Jahr hindurch. Ein erheb
licher Teil der Vereinseinnahmen konnte wohltätigen
Zwecken zu geführt werden. Es wurden überwieſen 400
Mark dem Verein für Volkswohl zur Entſendung bedürftiger
kränklicher Kinder in die Ferienkolonien, 330 Mk. zur Unter-
ſtützung in Not Mitglieder, 200 Mk. der Wilhelm-
Auguſte Stiftung zur Unterſtützung von Beamten-Witwen und
»Waiſen, 400 Mk. dem Reichsverband zur Unterſtützung deutſcher
Veteranen in Berlin, 150 Mk. dem Provinzialverband der Pro
vingz Sachſen für Tuberkuloſefürſorge, 400 Mk. der National-
ſtiftung zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der im Kriege
Gefallenen, 500 Mk. dem Roten Kreuz, 30 Mk. dem Halleſchen
Lehrerverein, Ausſchuß für Schülerwanderungen, zuſammen 2410
Mark. Mit Dank an die Vertvauensmänner für ihre tatkräftige
Mitarbeit ſchloß der Bericht. Den Kaſſenbericht erſtattete
derr u irektor Tribius. t und Ausgabe ſchloß gleich ab mit 10 398,75 Mk., es verblieb ein Beſtand

von 4133,96 Mk. gegen 4290,389 Mk. im Vorjahre. Die Mit-
gliederbeiträge betrugen insgeſamt 3990 Mk. Der Jahres
beitrag beträgt 1,50 Mk. für Männer, 0,75 Mk. für Frauen,
dafür die vielen geſelligen Unterhaltungen und wirtſchaftlichen
Vorteile.) An außerordentlichen Einnahmen war zu verzeichnen

[5066 7

Halle a. S.,
Große Steinstraße.
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eine tiefergreifende Aenderung der Satzungen zu beraten,
Vorſchriften entſprechend ſchon in der

in der darauffolgendenund

Schritte zur weiteren Aufrechter
Hierbei war mit Befriedigung bemerben, daß von einer allge
meinen Arbeitsloſigkeit keine ſein kann. Für einen Teil
von größeren Bauten in der U konnten die nöti
Arbeitskräfte nur der dem Halleſchen Arbeit-
weiſe nachgewieſen werden. Ferner berichtete der Vorſitzende über

die Tätigkeit der C Hierzu iſtbemerkenswert, daß dieſe Einri ihre Mittel bisher nur zum
ucht hat und daß kreditwürdige Klein

nde und Handwerksmeiſter von ihr weiterhin unter

genug iſt.
Der Vaterländiſche Frauenverein Halle a. d. S. teilt mit,

daß ſein Nähverein, nachdem er ſeit Beginn des Krieges
vaſtlos gearbeitet hat, nun für die Sommermonate ſeine Zu
ſammenkünfte aufgibt und daß dieſe am 10. und 11. Mai thren

chluß finden. Die Damen, die ſo gütig geweſen ſind, ihre
Nä chinen ſeinerzeit zur Verfügung zu ſtellen, werden ge
beten, dieſe noch vor dieſem Termin abholen zu laſſen, da der
Verein die Maſchinen während des Sommers nicht unterbringen
und alſo keine Verantwortung dafür übernehmen kann. Der
Verein nimmt mit Freuden Veranlaſſung, bei dieſer Gelegenheit
alle den liebenswürdigen, fleißigen Damen des Nähvereins für
die große Arbeitsfreudigkeit und unendliche Mühe im Dienſte des
Roten Kreuzes, in der Fürſorge für unſere ſiegreichen Truppen,
für unſere tapferen Verwundeten den herzlichſten Dank zum
Ausdruck zu bringen. Wir hoffen, daß ſie ſich bei der Wieder
eröffnung des Nähvereins ebenſo zahlreich und freudig wieder zu
uns finden werden. Gleicher Dank gebührt Herrn Hotelbeſitzer
Achtelſtetter, der uns in bereitwilligſter Weiſe in ſeinen Räumen
aufgenommen hat und deſſen freundliches Entgegenkommen nicht
rühmend genug hervorgehoben werden kann. Wir würden es
dankbar begrüßen, wenn er uns bei Beginn der Arbeit wiederum
freundlichſt in ſeinem Hauſe aufnehmen würde.

Vereins-Anzeiger.
5. kommunaler Bezirksverein Halle a. d. S. Monatsverſamm-

lung am 5. Mai, 83 Uhr, in Wickes Gaſtwirtſchaft, Wilhelm-
ſtraße 43. Mitteilung des Vorſtandes, Mit dem Lazarettzug
Sachſen- Anhalt nach O. und W., Verſchiedenes.

Bürger-Rettungs-Jnſtitut. Generalverſammlung am 4. Mai
6 Uhr im „Ratskeller-Reſtaurant“.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Stadttheater. Uns wird geſchrieben: Heute, Sonnabend,

wird Goethes „Jphigenie“ zur Darſtellung gelangen. Schüler-
karten zum Preiſe von 1,10 Mk. haben Gültigkeit. Die Rollen
liegen in den Händen von Albert Friedrich, Michael Jſailovits,
Paul Becker, Hans Mantius und Trude Tandar. Die letzte
Volksvorſtellung im Stadttheater findet am Sonntag nachmittag

Halleſche Skizzen.
Krieg und Kunſt in Halle. Die blühende goldene Zeit.

h. Jm Auslande im feindlichen wie in dem ſogenannten
neutralen bei den zahmen wie bei den wildeſten Völkerſchaften
gelten wir Deutſchen als Barbaren, die nicht das Kind im
Mutterleibe ſchonen und alle Kunſt, wie die Engländer in Jndien
die Sepoys, vor die Mündung unſerer Geſchütze binden, um ſie
in die Luft zu blaſen. Da kommt es nun auch nicht darauf an,
wenn wir noch ein bischen Barbarei mehr auf unſer Kerbholz
nehmen und unſere Freude darüber bekennen, daß wir im ver
gangenen Winter uns ſo ziemlich ganz von den Kulturblüten
engliſcher und franzöſiſcher Kunſt freigehalten haben, ja daßwir rn verſchont geblieben ſind vor der Hochflut muſikaliſcher

Genüſſe, in der wir in anderen Jahren elend zu erſticken drohten.
Ob man nun will oder nicht: alles was wir tun, was wir denken,
was uns beeinflußt, das müſſen wir in Beziehnug ſetzen zu dem
uns w. r Kriege. Und das trifft natürlik auch die
Kunſt, die bildende, wie die dichtende, die darſtellende und die
muſikaliſche Kunſt.

Von den Auswirkungen der bildenden Kunſt merken wir in
Halle allerdings wenig. Jch weiß nicht, ob das allgemein als
ein Vorzug zu betrachten iſt. Jch für meine Perſon fühle mich
dabei ganz wohl, denn ich habe vollſtändig genug von dem, was
uns von außen her zugetragen wird. Ob unſeren einheimiſchen
Künſtlern freilich dabei auch ſehr wohl iſt, das iſt eine andere
Frage, oder vielmehr es iſt keine Frage. Sie gehören zweifellos
mit zu denjenigen Gliedern unſeres Volkskörpers, die von den
Ereigniſſen hart betroffen werden, weil es ihnen an Aufträgen
fehlt. Sie ſind auf die Ausübung ihrer Kunſt angewieſen, die
ſie ja nicht mit einem anderen Berufe wie ein Hemd wechſeln
können. Auf Kriegslieferungen iſt ihre Kunſt und ihre Er-
ziehung nicht eingeſtellt. Wir erlebten es wohl, daß ein Hut-
macher Ueberzüge von Helmen macht und die Gaſtwirte ſt
dienſte verrichten, aber wir haben noch nicht gehört, daß ein
Maler z. B. Hufeiſen für die Kavallerie herſtellt oder eine
Malerin Torniſter für die Jnfanterie liefert. Das alte Sprich-
wort: Schuſter bleib bei deinem Leiſten, hat nie ſo wenig Eel
tung gehabt, wie in dieſen Kriegsläuften, aber auf die bildenden
Künſtler trifft es zu, außer ſie ſtänden mit im Kriege. Da
kann es wohl vorkommen, daß ſie zwar nicht Palette und Pinſel,
wohl aber als wohlbeſtallte Burſchen Ausklopfer und Schmier-
bürſte zur Hand nehmen, um die Sachen des Herrn Hauptmannskubſs auf der Höhe militäriſcher Zurüſtung zu halten. Wir

haben es im letzten Jahre nach Ausbruch des Krieges in Halle
nur zu einer einzigen Ausſtellung einheimiſcher Kunſt gebracht,
und wir haben das Fehlen weiterer Ausſtellungen nicht einmal
vermißt. Obzwar in Halle recht beachtenswerte maleriſche Ta
lente leben, deren Kunſt ſchließlich auch nach Brot geht, ſo muß
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Abſchiedsabend von Geheimrat Richards. Morgen, Sonn
tag abend 6 Uhr wird mit der Aufführung von
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4,20 Mk., Prosceniums-Loge 2. Rang 4,20 Mk., 2. Rang Hinter
reihen 2,20 Mk., 2. Rang letzte Reihen 1,15 Mk., 3. Rang 3,20 Mk.
und Galerie 1,60 Mk. Karten find noch an der Theaterkaſſe
ohne Vorverkaufsgebühr z haben.

Thaliatheater ſchreibt uns: Die A von„Robert und Bertram“ am kommenden Sonntag im ig
theater wird nicht wie ſ üblich um 8 Uhr, ſondern um 729
Uhr beginnen. Die Auffü findet im übrigen in derſelben
kannten billi Karten ſind an der Kaſſe des Stadttheatersund in den Figarr uengeſchäften von Steinbrecher am
Markt und ſtraße, Bruno Wiesner. Fleiſcherſtraße, und
Oswald Wiesner, Poſtſtraße, zu

Walhallatheater. Heute am 1. Mai bietet
die Direktion ein vollſtändig mm. emkommt die komödie Deutſchlands Stolz von
Leutnant d. Reſ. lm D. zur ErſtauWi diIntereſſe finden wird. y

Uhr findet eine

freien Eintritt.
Apollotheater. Man ſchreibt uns: „Die ſchöne Schwedin“,

Operette in 3 Akten von Julius Brammer und Alfred Grünwald,
Muſik von Robert Winterberg, wird heute zum letzten Male als
Abendvorſtellung aufgeführt. Das Werk kann leider trotz ſeines
großen Erfolges nicht länger auf dem Spielplane verbleiben, da
andere Spielverpflichtungen ſich geltend machen. Dafür hat die
Direktion „Die ſchöne Schwedin“ nochmals für die Nachmittags
vorſtellung am Sonntag, den 2. Mai, angeſetzt. Es gelten zu
dieſer Aufführung kleine Familienpreiſe. Jn der Sonntags
Abendvorſtellung gelangt in neuer Einſtudierung zum erſten Male
„Die FörſterChriſtl“, Operette in 3 Akten von Bernhard Buch
binder, Muſik von Georg Jarno, zur Aufführung. Die Haupt
rollen liegen in den bewährten Händen von Lucie Fiebiger, Steffi
Stefanowits, Leopold Popper, Friedrich Maas und Max Herr-
mann. Für die Rolle des „Kaiſer Joſef“ hat Herr Direktor
Poller Herrn Hans Mantius verpflichtet, der ſich als Spielleiter
und Darſteller während des vergangenen Winters im hieſigen
Stadttheater großer Beliebtheit erfreute. Wie bekannt, wurde
ſ. Zt. Herr Mantius aus dem Verbande des „Apolloheaters“ vom
hieſigen Stadttheater übernommen. Er kehrt ſomit jetzt an die
Stätte ſeiner früheren Tätigkeit wieder zurück.

Bad Wittekind. Mit dem 1. Mai haben die Kurkonzerte
wieder begonnen. Das erſte Frühkonzert, unter Leitung von
Kapellmeiſter Fritz Volkmann, war, von herrlichem Wetter be
günſtigt, wie in Friedenszeiten, beſucht. Morgen, Sonntag,
finden zwei Konzerte ſtatt. Von 634—-8 Uhr das Frühkonzert,
nachmittags 334 Uhr das Kurkonzert. Beide Programme bringen
r neugewonnenen Piſtonvirtuoſen Herrn Krüger.

Jnſevat.
Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, findet nach

mittags Konzert vom Orcheſter des Herrn Muſikdirektor Görlach
ſtatt, abends konzertiert das Stadttheater Orcheſter unter Lei-
tung von Kapellmeiſter Fritz Volkmann. (S. Angeige.)

Jn den bekannten „WeißbierHallen“, Bernburgerſtraße,
finden von heute ab die bereits in den Vorjahren eingeführten
großen Freikonzerte wieder ſtatt.

Fiebiger, Bötel- und vetzler Abſchied. Das Jntereſſefür das am 5. Mai ſtattfindende Abſchieds-Kongert von Ern a
Fiebiger, Bernhard Bötel und H. H. Wetzler iſt
wie das bei der großen Beliebtheit der drei Künſtler zu erwarten
war bereits ein ſehr lebhaftes. Dem künſtleriſch bemerkens-
werten Programm iſt noch ein weiteres Duett aus „Boheme“
eingefügt worden. Uebrigens bedeutet der Abend für Frl. Fie-
biger zugleich ihr letztes Auftreten in Deutſchland, da ſie unter
glängenden Bedingungen einen Vertrag nach Amerika abge-
ſchloſſen hat. Konzert Karten ſind in der Hofmuſikalienhand-
lung von Reinhold Koch zu haben.

r Börſen- und Handelsteil.
Die Lederpreiſe.

Mit den Beſtimmungen über die Feſtſetzung der
Lederpreiſe beſchäftigte ſich eine Verſammlung des
Vereins Berliner Lederfabrikanten. Jn der Eingabe, die
an das Kriegsminiſterium gerichtet werden ſoll, wird u. g.
folgendes ausgeführt:

Da der Gerberei die Verpfl auferlegt wird, die jetzt
ten hohen Preiſe für rohe Häute zu bezahlen und ihren

trieb mit dieſer Rohware zu füllen, wird als folgerichtig
voraugeſetzt, daß das Kriegsminiſterium für die daraus herge-
ſtellten Leder feſtgeſetzten Richtpreiſe als Norm be
tr und daß es äß für die Abnahme dieſer Leder

wird. Sollte eine Erhöhung oder Ermäßigung derPreſſe für Häute, Gerbſtoffe oder Fette eintreten, ſo hat eine

dementſprechende Erhöhung oder Ermäßigung der Richtpreiſe für
Leder ſtattzufinden. Nach dem uns vorgelegten Verpflichtungs
ſchein ſind Leder, die von der Militärbehörde nicht abgenommen
werden, darunter auch Hälſe, Bäuche oder Spalte, überhaupt
nicht verkäuflich. Wir müſſen ſowohl in unſerem Jntereſſe, wie

im Jntereſſe der Leder verarbeitenden
Privatinduſtrie erſuchen, daß uns geſtattet werde, ſolche
Leder im freien Verkehr zu verwenden. Zum
Schluſſe erlauben wir uns zu bemerken, daß die Lederpreiſe ſo
berechnet ſind, daß ſie für manche Sorten nachweislich Verluſt,
für die anderen wenigſtens keinen Verdienſt einſchließen. Dies
kann nicht die Abſicht des Kriegsminiſteriums ſein. Wenn wir
auch durchaus gewillt ſind, mit Rückſicht auf den dortſeits her
vorgehobenen n Zweck die beabſichtigte Schmäle-

e Wegen daß T en een werden, ie Spannung zw n den vorge en
Häute und Lederpreiſen zu gering iſt.

Dividenden.
Minerva Retroceſſions- und Rückverſicherungs- Geſellſchaft

in Köln. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, die Verteilung einer
Dividende von 90 (wie im Vorjahre) vorzuſchlagen.

Kölniſche Rückverſicherungs- Geſellſchaft in Köln. Der Auf-
ſichtsrat hat beſchloſſen, die Verteilung einer Dividende von
135 (wie im Vorjohre) vorzuſchlagen.

Die Norddeutſche Steingutfabrik in Bremen verteilt für da
verfloſſene Geſchäftsjahr keine Dividende (4 9 im Vorjaghre),

Merckſche Guano-Phosphatwerke. Die Verwaltung erklärt,
daß der Abſchluß für das beendete Geſchäftsjahr einen Ver
lu ſt ergibt, der aus dem Reſervefonds gedeckt wird (im Vorjahr
2 e Dividende).

Die Peſchekner Zuckerraffinerie verteilt wieder 10 Prozent
Dividende.

Die Chemiſche Fabrik Griesheim-Elektron erzielte im ver
floſſenen Geſchäftsjahre ohne Vortrag einen Reingewinn von
3 518 840 Mk. (im Vorjahre 3 414 181 Mk.), woraus wieder 14 9
Dividende verteilt werden ſollen.

Mercur Rückverſicherungs-Aktien- Geſellſchaft in Köln. Der
Aufſichtsrat beſchloß, die Verteilung einer Dividende von 30
(wie im Vorjghre) vorzuſchlagen.

Waffenfabrik Maufer in Oberndvorf am Neckar. Die
Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 20 Prozent
feſt. Die Ausſichten wurden als gut bezeichnet. Die Ge
ſellſchaft ſei bisher bis zur Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit be
ſchäftigt. Durch den Fliegerangriff ſeien beſondere
Störungen nicht entſtanden.

Mecklenburgiſche KaliSalzwerke Jeſſenitz. Die Verſamm-
lung, welche in Hamburg von Beſitzern von Teilſchuldverſchrei
bungen der Geſellſchaft abgehalten wurde, ging nach mehr-
ſtündiger Debatte ohne Ergebnis auseinander, da ſie nicht
beſchlußfähig war. Der verunglückte Schachtbau Wendland
habe ſo wurde berichtet eine un günſtige Lage geſchaffen.
Die Schuld liege bei der Rheiniſchen Schachtbau-Geſellſchaft, die
Entſcheidung werde das Schiedsgericht fällen. Ueber die finan-
ziellen Erforderniſſe bei Wendland ſind keine poſitiven Angaben
erhältlich. Proteſt wurde erhoben gegen weitere Zahlungen an
Wendland. Die Verwaltung von Jeſſenitz wird verſuchen, ſpäter
weitere Vorſchläge zu machen. Anſcheinend ſind die Großck-
tionäve nicht gewillt, neue Mitel herzugeben. Dann müßte Wend
land Rückzahlung leiſten oder weitere Vorſchläge machen, um den
Konkurs abzuwenden. Die Verſammlung genehmigte die Ab
vechnung. Die beantragte Vernichtung von 1924 Aktien wurde
genehmigt, ebenſo die einſtweilige Reſervierung reſtlicher 304
Aktien. Beſchloſſen wurde nach lä Ausführungen, Wend-
land das Darlehen bis Januar 1920, vorbehaltlich der Genehmi
gung der Obligationäre, zu belaſſen.

[fJ„„„ Sdoch geſagt werden, daß ſie, die Kunſt, hier kaum dieſen Weg
hat, der zu dem bezeichneten Nahrung gebenden Ziele

führt. Um der Künſtler halber beklage ich das, aber die Selbſt
ucht läßt kein reines Bedauern aufkommen, weil man von
ildern, die uns auf zeichneriſchem oder photographiſchem Wege

ugetragen werden, und die alle bildliche Kriegsſchilderungen
tellen, ſo überſättigt worden iſt, daß die Aufnahmefähigkeit

für anderes einfach aufgehört hat.
Die Dichter ſind freilich beſſer daran, wie die Maler. Jhr

Weizen blüht in ſolcher Fülle, daß, wenn er reifte und gedroſchen
und gemahlen werden könnte, ein ſolcher Weizenmehlüberfluß
herrſchen würde, daß nicht nur unſer Heer zu Wei en
mit Chriſtſtollen überreich bedacht, ſondern daß auch die
ratsbeſtimmung aufgehoben werden könnte, nach der Kuchen
nicht mehr als 10 Proz. Mehl enthalten darf. Was bei uns, und
nicht zum wenigſten in Halle anläßlich dieſes Krieges in den ver
floſſenen 9 Monaten zuſammengedichtet worden iſt, das kann
kein Kilometermaß ermeſſen. Es iſt eine nicht ganz erwünſchte
r

gegen die ein i in Serum erfunden worden iſt, in ſeuchenartigem Umfange zum Ausbruche ge
bracht und daß ſie bereits ungzählige Opfer gefordert hat. Glück
licherweiſe iſt ſie an der Bühne ſo ziemlich gnädig vorüber
gegangen. Für die dramatiſche Schriftſtellerei hat der Krieg bis
jetzt nur geringe Gefahren Die unbedeutenden Er
ſcheinungen, die etwa auf eine Störung in dem Leben der
dramatiſchen Dichtkunſt hindeuten könnten, brauchen nicht bedenk
lich zu machen, es iſt gar keine Gefahr für die alte Dame vor
handen, daß ihr ein ſtürmender Geiſt das flackernde Lebenslicht
ausblaſen und eine ſchöpferiſche Tat eine neue, lebenſprühende
dramatiſche Dichtkunſt ſchaffen wird. Dazu wäre ja auch die Zeit
noch zu kurz, wie wir ſchaudernd an den Erzeugniſſen dramatiſcher
Schnellphotographie in dieſem Winter haben feſtſtellen können.
Unſer Stadttheater war vielleicht am übelſten daran. Die Zeit
und der or verlangten die Beifſeiteſtellung der Sinne und
Nerven kitzelnden Darbietungen der leichtgeſchürzten Muſe, man
verlangte ernſtgerichtete Kunſt. Kunſt, die auch irgendwie Be
rührung mit den Zeitereigniſſen hatte. Ich kann mir lebhaft
vorſtellen, wie Herr Geheimrat Richards und ſein künſtleriſcher
Beirat mit Bienenfleiß in der Theaterbibliothek herumgeſtöbert
haben mögen, um „Paſſendes“ zu finden. Aber ſie fanden nichts,

kamen, hatte ich das Gefühl, daß nach dem Kriege der

zu der alten geldeinbringenden Operettenherrfichkeit gar
großes Kunſtſtück fein wird.

Die muſikaliſche Kunſt. Jn den erſten Kriegsmonaten hatte
Jhre einzigen Lebensäußerungenſie ſich ängſtlich zurü

vermittelte ſie der Halleſ
Der Leierkaſten hatte gute Tage. Zwar mußte auch er ſich auf
den Krieg einrichten. Er mußte, vielleicht zunächſt der Not ge
horchend, nicht dem eigenen Triebe, patriotiſch werden und ſei
Salge den vaterlaänd
bisherigen Bedürfniſſen der Kreiſe, die ſie zu befriedigen hatte,
r nicht eingerichtet war. Die leichtfertigen

ie bisher der. Leierkaſten mit Wonne herableierte, verwandelten
ſich mit plötzlicher Geſchwindigkeit in Lieder mit ernſtem Geſicht.
Und da machten ſowohl die Hörerſchaft wie der Leierkaſtenmann
und ſeine einſammelnde Frau eine merkwürdige 2 7

ieder, manDie Höe eSti waren, weil die Seele des Hörers ſich nun auf

Schwingung verſetzende Muſik
dieſer ge waltigen Zeit. Und der Leiermann fand zu ſeiner Ueber
vaſchung, daß er dabei viel beſſer auf ſeine Rechrung kam, als
ſonſt, da es manchmal mit den Nickeln, die ihm in dew Höfen
aus den Fenſtern e T ſollten, ziemlich haperte.
Nicht bloß Guſte und warfen ihm gern eine klingende
Münge zu, auch die Gnädige und ſelbſt der „Hecrr“ ließen gern
r ren vaterländiſch geſtinnten Leierkaſtenmann ein Scherf
lein zugehen.Vielleicht auch aus Freude darüber, daß es ſo ziemlich die
einzige Muſik war, die ſie hören mußten. Die Konzertſäle, die
ſie in anderen Jahren teils aus eigenem Antriebe, teils aus
geſellſchaftlichen Gründen hatten beſuchen müſſen, waren ge
ſchloſſen. So kam auch noch der Vorzug der Billigkeit hinzu, der
dieſe Genüſſe, welche die Leierkaſtenwalze ſpendete, auszeichnete.
Freilich, ſo ganz verſchont blieb Halle von der ſonſt üblichen
Konzertflut doch nicht. Wie eine Welle, die das Meer ans Land
wirft, ſpülte in den letzten zwei Monaten eine Sturzwelle muſi
kaliſche Darbi en auf das konzertverödete Land. Unter der
Flagge „Wohltätigkeitskongert“ ward das Bedürfnis nach muſi-
kaliſcher Erbauung meines Erachtens zur Genüge befriedigt.
Es war vieles Gute darunter, das vielleicht diesmal weit mehr
als ehemals gewürdigt worden iſt, weil die ſeitherige ück-
ſtellung nicht zu einer Ueberſättigung mit den unvermeibliches
Verdauungsſtörungen Fidhrt hatte.

Nun lacht der Frühling ins Haus und die blühende goldene
Zeit zwingt uns hinaus aus der Stube und der
drückender Enge ins Land der Verheißung einer geſegneten
Ernte und eines glücklichen, gedeihlichen Friedens.



Cetzte Telegramme.
Feſt in deutſcher Hand.

o. B. Kopenh 1. Mai. Die Zeitung „Politiken“,die, wie alle däni etungen S gerade deutſch
freundlich iſt, ſchreibt in einem Leitartikel, daß nach ihren
zuverläſſigen Jnformationen im Gegenſatz zu den
franzöſiſchen offiziellen Meldungen ſowohl
Steenſtraate wie Pilkem und St. Julien in
deutſchen Händen ſeien.

Das Bombardement von Dünkirchen.
Paris, 1. Mai. Amtlicher Bericht von geſtern nach

mittag: Nördlich Ypern im Gebiet von Steenſtraate
rückten wir vor. Reims erhielt 500 Granaten, viele davon
ſteckten Häuſer in Brand, aber es gelang uns, die Brände
azudämmen. Jn der Champagne bombardierte der
Feind Ambulanzen und verletzte einen Arzt. Deutſche
Kriegsſchiffe wurden an der belgiſchenKüſte gemeldet. Dünkirchen erhielt vorgeſtern
neunzehn großkalibrige Zwanziggetötet, 45 verwundet. Mehrere Häuſer

der

Rhein auf den HöhenDkrerboerg wurde das Feuer auf den Flieger er-
öffnet und als der Flieger näher gegen den Rhein zu kam,
knatterten auch die Abwehrkanonen, denen die Geſchütze
folgten. Der Flieger wurde dann von zwei Seiten be
ſchoſſen. Er beſchrieb über dem Dinkelberg einen Kreis,
um dann wieder eine ſtark weſtliche Richtung einzuſchlagen,
ohne Bomben abzuwerfen. Auch die Schüſſe, die auf ihn
gerichtet wurden, ſcheinen keinen Erfolg gehabt zu haben.

Kurz nach 1410 Uhr erſchien wiederum ein Flieger aus
weſtlicher Richtung und die Abwehrkanonen traten aber-
mals in Tätigkeit. Dieſer Flieger iſt weſentlich niedriger
geflogen und man konnte deutlich beobachten, wie der Flug-
apparat bedenkliche Schwankungen machte. Das Schrapnell-
feuer hielt ununterbrochen an und ſcheint auf dieſen Flieger
ſicherlich von Erfolg geweſen zu ſein, denn man konnte
deutlich beobachten, daß es dem Flieger nur mühſam gelang,
zu entkommen. Der noch ſtark vorhandene Nebeldunſt er
ſchwerte eine weitere Verfolgung mit dem Auge. Ob der
Flieger noch das franzöſiſche Gebiet erreichen konnte, oder
ob er zu einer Notlandung gezwungen wurde, war bis zur
Stunde nicht zu ermitteln.

Der franzöſiſcheRöders bach zwiſchen Dangegderf und Waldighofen tot

aufgefunden wurde, iſt nicht das Opfer eines Flieger-
kampfes, ſondern von den Abwehrkanonen heruntergeſchoſſen
worden. (T. U.)

Von der Schweizer Grenze, 1. Mai. Geſtern früh nach
9 Uhr überflog ein franzöſiſcher Zweidecker Lörrach in
großer Höhe. Heftig von den Ballonabwehrkanonen be
ſchoſſen, entfloh der Flieger in raſcher Fahrt dem Belforter
Loch zu. (T. U.)

Kanonendonner an der belgiſchen Küſte.
Amſterdam, 1. Mai. Der „Telegraaf“ meldet ausBrügge: Von Zeebrügge aus wird heftig nach der See geſchoſſen

und vom Meere her wird nicht weniger heftig geantwortet. Auf
ſteigender Nebel verhindert jedoch, irgend etwas zu unterſcheiden,
Es fliegen Raketen über Dünen und Strand. Was jedoch ge
ſchehen iſt, wird in geheimnisvolles Dunkel gehüllt. Der Kanonen-
donner dauerte ungefähr eine Stunde. (T. U.)
Vergeltungsmaßregeln für die Wegnahme deutſchen Eigen

tums im Oſten.
W. T. B. Berlin, Mai. Als Vergeltung für diebei dem Einfall der a in Oſtpreußen verübten

Greuel und die Wegnahme von Eigentum deut
ſcher Staatsaungehöriger hat der Herr Oberbefehls
haber (Oſt) die Zivilverwaltung für Ruſſiſch- Polen mit
der Beſchlagnahme der in ihrem Bezirk gelegenen ſog.
Donationsgüter beauftragt.

Es handelt ſich hierbei um Güter, welche der ruſſiſche Staat
et den verſchiedenen polniſchen Revolutionen konfisziert und

ann ruſſiſchen Militärs und Beamten zur Nutznießung über
laſſen hat. Beim Ausſterben der Familien der Beliehenen fielen
die Güter an den ruſſiſchen Staat zurück, ebenſo in n
anderen Fällen, insbeſondere, wenn kein Erbe griechiſch-ortho-
doxen Glaubens vorhanden iſt.

Die Beſchlagnahme iſt jetzt im weſentlichen durchgeführt.
Sie erſtreckt ſich auf etwa 232 000 preußiſche Morgen für eine
Pachtſumme von jährlich 366 000 Mark, alſo von durchſchnittlich3,33 Mark pro Morgen. 21000 Morgen Acker und Wieſen,
97 000 Morgen Wald und 6400 Morgen Waſſer werden von der
beſchlagnahmenden Behörde ſelbſt verwaltet.

Die Pächter, ſoweit ſie Polen und Deutſche und nicht
Nationalruſſen ſind, wurden im ungeſtörten Pachtbeſitz gelaſſen.
Sie haben die Pacht an die Staatskaſſe abzuführen und ſind
unter dauernder Aufſicht der Zivilverwaltung geſtellt. Auch die
Mehrzahl der polniſchen und deutſchen Verwalter iſt in ihrem
Amte verblieben, und nur dort, wo zuverläſſige Beamte fehlten,ſind deutſche und polniſche Veriwalter eingeſetzt. Für die Früh-

jahrsbeſtellung iſt Vorſorge getroffen. Wo Saatgut fehlt, wurde
ſolches beſchafft. Bei fehlender Anſpannung wurde mit Motor-
pflügen nachgeholfen.

Deutſcher Jliegergugriff auf Lomſcha.
c. B. Kopenhagen, 1. Mai. Der Petersburger Korre-

ſpondent der „Politiken“ meldet, daß neun deutſche Flieger

der mit ſeinem Begleiter bei vorgeſtern über 120 Bomben auf Homfſcha abwarfen. Eine
Bombe ſei in die Kirche gefallen, wo gerade 800 ruſſiſche
Soldaten verſammelt waren.

Der Frachtverkehr zwiſchen England und Holland
wieder aufgenommen.

W. T. B. London, 1. Mai. Die Admiralität gibt be-
kannt, daß der Frachtverkehr zwiſchen England und Hollandwieder auf enommen werden kann. Der Paſſagierverkehr
iſt noch nicht geſtattet.

Die Kämpfe an den Dardanellen.
W. T. B. Konſtantinopel, 30. April, 8 Uhr 25 Min.

abends. Das Hauptquartier teilt mit: Bei Kab a Tepe und
Gallipoli verſuchte der Feind Aktionen, um ſich aus einem
ſchmalen Landſtreifen, wo er eingeſchloſſen war, freizumachen;aber wie wieſen dieſe Verſuche zurück, zwangen den Feind, bis
auf 500 Meter vom Meeresnufer entfernt zurückzuweichen und ſich
unter den Schutz des Feuers ſeiner Schiffe zu flüchten; wir
fügten ihm ungeheure Verluſte zu.

Landungsverſuche, die der Feind unter dem Schutze eines
Teils ſeiner Flotte im Golf von Saros machte, brachten wir
vollſtändig zum Scheitern.Von den übrigen Kriegsſchanuplätzen iſt nichts von Bedeutung

zu melden.

Schwere Verluſte der Ruſſen bei Artwin.
W. T. B. Konſtantinopel, 41. Mai. Aus Erzerum wird

gemeldet: Seit drei Tagen finden hier Kämpfe zwiſchen
Aufklärungsabteilungen ſtatt. Jm Süden von Artwin
wurde der Feind auf der ganzen Front unter ſchweren Ver-
luſten zurückgeſchlagen. Die Ruſſen traten nach zwei-
ſtündigem Hampfe den Rückzug in öſtlicher Richtung an

Bulgariſche und türkiſche Soldaten verbrüdern ſich.
o. B. Rom, 1. Mai. Ein Konſtantinopeler Brief des

„Corriere della Sera“ bringt eine begeiſterte Schilderung
der vortrefflichen militäriſchen Haltung und der geradezu
glänzenden Ausrüſtung des türkiſchen
Heeres. Er rühmt die wunderſchönen Regimenter, die
überall zu ſehen ſind, und hebt hervor, daß auch die mili-
tär techniſche Organiſation nichts zu wün.
ſchen übrig laſſe. Ebenſo fehle es weder an
Kohle noch an Munition. Der Korreſpondent ſah
auch, wie an der türkiſch- bulgariſchen Grenze die bul-
gariſchen mit den türkiſchen Soldaten
fkraterniſierten.

Präſident Wilſon als Unparteiiſcher.
W. T. B. London, 1. Mai. Das Reuterſche Bureau

meldet aus Waſhington: Präſident Wilſon erklärte ſich
bereit, als Unparteiiſcher in dem S Schiedsgerichtsvertrage
zwiſchen den Niederlanden und China zu wirken. (Sicher
die geeignetſte unparteiiſche Perſönlichkeit!?)

Kanalzeiehnungen z. Ausführungen
Anschlüsse, Aenderungen, Wasserclosetts

u. 8. W. I. Pfeiffer, Baugeschäft, Ulestr. 3.

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,
Turnhosenfir Damen und Mädchen

empfiehlt [4
J Auswahlin ſehr

II. Sehneo Nach Hragk tgntein

Rosen- und Baumpfähle
Bohnenstangen

offeriert zu bIIlIigeten Preisen

Max LüttichHolzhandlung, Glauchaer Straße 28 a.

Perser Teppiche

[5070

Kusſch chreibung.
Die S merarbeiten,

deearbeiten, Klempuner- Große und kleine Stücke, wegen
rärg für den Neubau der Kriegsnot, große rdte chule an der Schloſſer heit, von Kunſthändler, welcher
aße ſoll im S m t demnächſt hier, billig verkäuflich.

bewerbung v
it entſ ender Aufſchrift

verſebene Angebote ſind bis Mitt
woch, den 19. Mai 1915, vorm.
1 an das Magiſtratsbüro Ichbau Zimmer Nr. 120/21des den c Drevhaupt

einzureichen. Dieer ehe liegen

Günſtige Gelegenheit für Herr
ſchaften wirklich ſchöne, echte
Teppiche preiswert zu erſtehen.

Ofſerten unt. Ta. U. 1551 bef.
Rudolf Mosse, Berlin, Tauentzien-
ſtraße 2.

z 1 Uhr vorm ittags im vana J re r na e Schlemmkreide
et Stzeen können zurViebfütterung empfiehlt

ri Jdal g. S den wai 19. Drnst Jentzseh,Städtiſches Hochbauamt. n Leipzigerſtr. 31. u78
aerdelag e den v alt r eteteeteeerh

ag auf den Bürger-t geden er gxli er u. Stein ff. Erfriſchungs-Brücke m Wege derVentbewerbulte vergeben wer-

en. Angebote ſind bis Sonn
abend, den 15. Mai d. Js.,vormittags 10 Uhr, im Ma i

ts-Bureau J. Zimmer Nr,

Bonbons Ma
für unſere tapferen Krieger
Röp ehlt in verſch. Sorten

e e t Robert Sghirwen,a d e e WHin des Sorteg don h un hen von Waſheh e e eTiefbauamt. v

in ſreölen Iartot.
Frdl. Bier- u. peiselokal.

Immer Skatgelegenheit.

Englisch und Französisch

L. v. Roenme,Ulestrasse 14. 5059
Langjährige Praxis.

Konversation GrammatikDebersetzungen Nachhülkfe.
Honorar 1 Mark.

Eine hochelegante

Saloneinrichtung,
Neupreis 1400 Mk.,

jetzt füre

550 arkverkauft

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25. (1801a

Jeder Hagt
über die teuren Seifenpreise.
Wor Geld u. Zeit sparen will
nehme mein garant. reines

Salmiak-Terpentin-
Selfenpulver

1 Pfd. -Paket 25 Pf.
Erfolg verblütfend. Nurecht in gelber Packungmit meinem Namen.
Beste Oranienhuryer

Kernseife
trotz enormer Preiserhöhung

sehr bIlIlig.
Otto Kramer,

Drogerie.
Gegenüb. d. Glauch. Kirche

Mitte »Ivache 9/10.
Fernruf 1465. (17594

fallverſich. Geſchäftsſt.t B

tellenvermittlung u.
Alters verſorgung

für Lehrerin. u. Erzieherin. durch den

Allg. t deutſcher L. u. Ln. Au val. u.Krankenverfſich., Haftpfli u. un

Berli nauSedwiztenße Sprechſt. tägl. 3--5 Ahr.

Verlangte Perſonen

Verwalter Gesuch.
Suche für ſogleich oder ſpäter

einen jüngeren od. älteren Land-
wirt als Verwalter. r
Zeugniſſe ſind in Abſchriften ein

n an (1798I. Herrmann, Rittergutspä z
Rittergut Reuden, KreisLenriing
mit Einjähr.-Freiw.-Reife-Zeu z.
zum ſofortigen Antritt geſu
Bunge Corte, m. h.u. Mineralöle. 6025

Lehrling
für ſofort bei 2jähr. Lehrzeit ohne
Penſionszahlung. (2250Rittergut a b. E nene

ffmann, Oberinſp.

Junge Damemit n r n
als Lehrling eſucht. (1780

ofstetter,Buchbanbhine: Poſtſtraße 15,

gun es Mädchen das die Landg irihett erlernen will, 45 cht, bei höherenAnſprüchen Koſtgeld, Sſue
geh Vergütung. Frauutsbeſitzer N. Sehomann,
Bellevue b. Grabow i. Mecklbg.

Perſonen Angebote

d es Mädchen, r
u aus
n ne ge g Fenſetr e nAngebote erb. an A, K en
(Anh.), Friedrichſtr. 40. 24

Zunges P idghen- 20 J. Land
wirtsto cht Stellung alsMamſe t wie terin a. größ.
Gute, erfahren in Milchwirtſchaft,
Federviehz. Off. an Anna hudwig,
Eckartshans, Eckartsberga i. Th.

Für jung. Mädchen (16 zur
netem n in d. Hauswirt-
Waft. n gut. bürgerl, r th
Stellungb. Familienanſchl. geſ. S
u. I. n. 4249 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

(22
Cötp z n herrlich.

2 n e r 5 te e S
W 4 men 5c e

7 I z 2 u J e
c

h 2 Se

r t r

0005

Henkels Sleich e socda.

Vertreter für Halle a. 3. und Umgebung. Heinr. Krogmann, Badolf-Haymstrasst 30.

Bermietungen

ö-hezw. immer Wohnung

via u als Geſchäſtsrume
eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor-
gen Zentralheizung, Fahrſtuhl
elbſttätigg, Staubſauger, Bad,
aſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.

Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. fofort oder ſpäterüermieten. Zu erfragen: ges
Zeitung, Leipziger Straße 61
ſerrſch. 5 Parterrewo nung,

reke h kammerchen Bad Jnnen-id Gas und elektriſch Licht,
ſofort zu vermieten.17694) Selinſcherſtr. 12 u. 13.

Schöne Wohnung
G Räume), Bad, Küche, 2 Kelle
2 Kammern uſw. in ruhig. Hamit beſſerer Lage ſofort zu ver
mieten. Näh. Lindenſtr. 63 n

Händelstrasse 7
gſtl Wohnungen

e einem Vorgarten und Laube
l. ſofort i hege mietaß,

17664

Herrſchaftl. Wohnung
parkähnlich. Gartenbelegen ſofort od. ſpäter zu verm.

Preis 1800 Mk. Näheres Bau
büro Uleſtraße 3. 5026
Ilardenbergstrasse 6, herrsehaltl.

J. u. Gümmer- Wohnungen

mit Bad und reichlichem pbeberſofort oder ſpäter für 860 und

859 z zu 7 are r urgſtraßeFernſpr. 3019 (Göes

HFreundliche

Wohnung
III. Etage, 5 Zimmer, Küche,
e ge n vermieten. Nähe

(5047Merſebürgerſtraße 6, part.

L Königſtraße 61 v rre,
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwohnungm. Balkon.
Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (4977

x Näheres beim Hausmann.

z Er. Ulrichſtr. 18 II
e Wohnung ſofort od.äter g vermieten.

G 9 auburean Uleſtr.
Franckeſtraße 15 z

frdl. 5 Zimm. Wohnung650 Mart, ſofort zu r e

Geldverkehr

100000 M. Privatkapital

auf gute Ackerhypothek zu
mäßigem Zinsſatz ſofort auszu
leihen. Geſuche zu richten unt.
U. 5. 1095 an Haasenstein
Vosler A. G., Magdeburg.

100000 Mark
ſollen in zwei oder mehreren

ten auf gute erſtſtellige
glekerbrvotbef zum 1. Juli

ansgelieben werden,R. I. Fnoer- ecihe

S



Hoflieferant.
Telephon Nr. 787.

e

Feldröcke, Lederwesten,
Feldmäntel, Lederunterhosen,

j WLitewken, Sejdene
Beinkleider, Seidene ne(wasserdicht),pelerinen. Feldgurte,
Gummi-Mäntel, Unterschnallkopp.,
Achselstücke Portepees

G. Assmann
Gr. Ulrichstr. 49.

Vollständige Vniform-Feld-Ausstattungen
IIIIIIIIIIIIIIIIIIII,IIIIIIIIIIII(ItItZäBIIIIIIIIIIIIIIIBBEEKEGIIIIIIIIIIBBMLML,IIIIIIILIIIIIIIIIIII1I

für Offiziere, Zivil-Aerzte, Fahnenjunker und Einjährig-
Freiwillige, Kriegsfreiwillige, Feldbeamte sowie Mannschaften.

Für den Sommer entsprechend leichte Stoffe.

Lager sämtlicher Effekten u. Ausrästungsgegenstände!

ennſe- dehſiger
erstkl. deutsche Fabrikate

Tennis Bälle
Continental Harburg- Wien

empfiehlt (168064

Sporthaus Bacher,
9 Halle, Leipzigerstr. 102 T

Ialleseho WaisensUnſere Weh el.
werden hierdurch zu der am

Dienstag, den 11. Nai,
abends 8!,im „Ratskeller“ We immer

ſtattſindenden diesjährigen
G cperalVerſammluns

einsetaf, en. (92h
4 re ri d Entlenbe und Entla

S 137 e teh erllaſeeng

Sonſtigesvaike g. S. den 1. Mai 1915.

Der Vorſtand.Handschuhe, Z. A.: Herm. Arndt.
Gamaschen,

t Lehbhr- und Haus-Helmbezüge, Ihalo (llarz). haltgs.-Pensionat
Halsbinden, von Fr. Prof. Lohmann. Auch in

Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol.Mützen, u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.

Helme, rDegen.

Bitte um Besichtigung der Spezial-Auslagen!

keldpost-Kartons

zu 5, 7, 8. 10, 12 Pfg.
Nen? Fär 6 Vier 15 Pfg.

Ang. Weddy.fll Leipzigerstrasse 22.

[1810 a

Reif ſſe Kecſamnhingen

von Fräulein von Hindenburg
Dienstag, Mittwoch und Hreitag, 4., 5. u. 7. Mai,

abends 8 Uhr.
Dienstag abend im Saale der Stadtmiſſion,
Weidenplan 4, nur für Frauen und Jungſfrauen.
Der Ort der 2. u. 3. Verſammlung wird noch bekanntgegeben.

Der Bund Halliſcher Gemeinſchaften.

Bund zur Erhaltung und
Mehrung der Volkskraft.

3. Reibe von Vorträgen.
Vorträge über die Sorge für das kommende Geſchlecht

im Auditorium maximum der Universität.
1. n Vortrag: Geſetzmäßigkeiten, Urſachenund Wirkung der Vererbung. Mit Lichtbildern. Von Prof.

Dr. phil. V. Haecker.
Montag, den 3. Mai, abends S Uhr.

2. Mediziniſcher Vortrag: Vererbung der körperlichen und
geiſtigen Krankheiten und deren Vermeidung. it Licht-
bildern. Von Geheimrat Prof. Dr. med. G. Anton.

Dienstag, den 4. Mai, abends S!, Uhr.
Sozialwiſſenſchaftlicher Vortrag: Beobachtungen über die
Wechſelbeziehungen zwiſchen geiſtiger Minderwertigkeit
und ſozialem Elend und die Folgen dieſer Beziehungen
für das kommende Geſchlecht. Von Rektor M. Breitbarth.

Montag, den 10. Mai, abends S Uhr
4. Ethiſcher Vortrag: Der moderne Kamvi um die Ehe und die

Geſchlechtsmoral. Von Prof. Dr. W. Lütgert.
Dienstag, den 11. Mai, abends 8 Uhr.

Der Beſuch aller Vorträge iſt für die Mitglieder des Bundes
zur Erhaltung und Mehrung der Boltſpaft rer Der
Mitgliedsbeitrag beträgt mindeſtens 1 Mk. Für Nichtmitglieder
h die ganze Serie von Vorträgen 1 Mk., der einzelne
50 Pfg. trag

w. u IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII er rrrrertee

Wir haben uns zur gemeinschaftlichen Ausübung
der anwaltschaftlichen Tätigkeit verbunden.

Unser gemeinsames Büro befindet sich

Kl. Steinstr. l. Tel. Nr. 8227.
Halle a. S., den l. Mai 1915.

Rechtsanwalt Dr. Max Seydel.
Rechtsanwalt Dr. Hermann Richter.

Ich bin zur

Rechtsanwaltschaft
bei dem Amts- und Landgerichte zu Halle a. d. S. zugelassen
worden und werde die Praxis in meinem Büro

Grosse Steinstrasse 76
Eingang Kl. Steinstr. (vormals Büro des Justizrats Bennewiz)
ausüben. Fernruf 5336.

5069) Rechtsanwalt.
Im Wäsche- Ausstattungs Geschüärt von

L. Tangermannm-Gr. Steinstr. 80 I Treppe, (1779a
kaufen Sie gute u. billige Wäsche. Spez.: Massanfertig.

We
UVUnterzeuge,
Hosenträger,SocekKen, (1787 a

and-

Feit u. schuhe
C. Grötzner, Inh.: Ernst Aug. Schmidt,
Gr. Steinstr. t Ecke Gr. Ulrichstr.

Die Mutterberatungs ren für säuglings-

ernährung und Pflege c es re
von 8-10 Uhr abgehalten. (1791aGeſellſchaft für Säuglingsſchutz,

Schmeerſtraße 1 II.

Damen-
Herren-
vorschriftsmäb.
Offiziers-

Vaerhandstoffe,
Watte, Binden.5 Bandagen- Kertzscher

untere Leipzigerstrasse 26 und 15065
Gr. Ulrichstrasse 63 gegenüber Arnold Troitzsch).

klehtrische Licht u. Kraftanlugen

BlIitzableiterp. (17762
Carl Berger, Halle a. Gottes acKerstr. 16.

zahn-Atelier
Hatle (Saale). M. Brosig. Steinweg 34

Fernsprecher 5367.
Künstl. Zahnersatz Plomhben.

Zahnziehen, auch mit lokaler Betäunbung
Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise. (1763a

233 jährige Fachtätigkeit.
B90 Sprechstunden von 9-1 u. 3--6, Sonntags 9--12. er

Vom Hauptbahnhof 7 Minuten mit Linie 8.

c

Bernhard Haeni
2 Schmeerstrasse 2.

Erates und Altestes

Korsett-Spezialgeschäft
in Malle a. S.

Moderne LKorsetts.
Aerztlich empfohlene Leibbinden,.

„Katasiris“,
modernste Korsettleibbinde.

Leibchen für Kinder.
Korsett-Reparaturen.

Mittwochs Korsettwäsche.

(18Wa

C

l

D. Ar A Ac Ar D Ar r eDie Venebang ihrer Tochter Emma mit dem Lm-

wirt Flerrn Walther Pocher, Leutnant d. R. im Kgl.
S Sächs. Fußartillerie- Regiment Nr. I9, beekren sich an-
S z2uzeigen

Paul Richter undck Frau
Charlotte geb. Oelsze.

Landsberg (Bez. Halle a. S.), im April 1915.

e

e ä

D
7

Meine Verlobung mit Fräulein Emma Riekter,
S Tochter des Oberamtmanns Flerrn Paul Richter ung
S Seiner verstorbenen Frau Gemahlin Emma geb. Könne

mann, beehre ich mich anzuzeigen. (18222
Walther Pocher.

Serbite b. Brehna (Kr. Bitterfeld), z. Z. im FPetde S

im April I915. Jm o2 9 7 n 5 5 J T Sc cdnn
Am 7. April starb im Westen den Heldentod

für das Vaterland mein innigstgeliebter Mann
und Vater meines Kindes, unser lieber Sohn

und Bruder, der Kaufmann

Georg Ulbricht
Res.-lnf.-Regt. 67

im Alter von 24 Jahren.

In tiefem Schmerz
Witwe Clara Ulbricht, Piesteritz
Fam. Wilhelm Ulbricht, Halle a. S., Schillerstr. 8
Fam. A. Ulbricht, Halle a. S., Wielandstr. 5

Verein eohem. 36G er.
Am 27. d. Mts. erlitt unser hochverehrtes

Ehrenmitglied, Herr Hauptmann und
V n i. Füs. Regiment

Werner Kallmeyer,
Ritter des Risernen Kreures,

auf dem westlichen Kriegsschauplatze den Heldentod.
M Stets werden wir seiner in Ehren gedenken. (1793a

Halle a. S., 30. April 1915. Der Vorstand

e Bozener so
Wetter Mäntel

Innsbrucker
boden- Pelerinen

empfiehlt in grosser Ausw.
zu billigen Preisen

Sporthaus Bacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.W

heraus, entriss uns der

Ktrauss gehe Privatsehule.

Unterricht im Schneidern nSchnittzeichnen für eig. Bedarf.
1756a] arfüßerſtr. 16 II.

17954]

Mitten aus voller Taätigkeit, aus seinem landwirtschaftlichen Beruſe
Tod am 27. d. Mts. den

Gutsbesitzer und Gemeindevorsteher

Friedrich Pitschke,
Die Geschäfte der Gemeindeverwaltung seines Heimatsortes führte er

17 Jahre lang mit einer Hingebung und Umsicht, uns in der Zukunft unersetzlich.
Dauernd werden wir seiner in Dankbarkeit gedenken.

Garsena, den 30. April 1915.

Die Gemeinde GarsonaJ v
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d

r
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e
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Provinz Sachſen und

Träger des Eiſernen Kreuzes.
Eiſerne Kreuz erhielten Feldwebelleutnant Karlne aus Silenburg, Guſtav Vollm er

aus Diviſionspfarrer Kroll lan auHutzsburg, Leutnant d. I e i n
mus,

Böttcher, i Karl ötbcheu,e Lahu Ruhas, E. 82
Eisleben, ier Kühne ausffizi ler aus Großoſterhauſen,

iſen, Forſt
aus Pölgig (S ugeſge hMusketier Damm z u e Rolle, ſämt

lich aus Zeitz, Unteroffizier der Landwehr Walter Bülow
aus Aſchersleben.

olzkamm aus

De Zur Geiſt in den Schulen. aKnieſ Schule in Meiningen hatte zuerſtAn a e e be e Sewege einer „Dankesgabe der Jugendar unferen Kaiſer“. Die Urheberinnen, räulein Clara
r Knujeſel, hatten kürzlich den zweiten Teil von
60 000 Mk. an das Reichsmarineamt abführen können. Sie er
hielten jetzt, wie die Blätter melden, durch Stagtsſekretär von
Tirpitz ein Dankſchreiben, in dem es rhin heißt: „Gleich
e

anS dem erhebenden erſ e n
h ernehh ch ſa 2on rri iſte, n unſerenlen gepflegte wird und der in unſerer deutſchen Jugend

lebt.

Die Uebernahmepreiſe der' Bezugsvereinigung der deutſchen
Landwirte,

Wie mitgeteilt wird, übernimmt die r hir- der
Zentner Futtermittel zu ſichern, die von ngekanrfte Ware zu folgenden Pprefſen, die gleichzeitig für
die Lieferung an die Landwirte gelten:

Kleie 22,40 Mk. pro 100 Kilogramm,
r en 1840 Mk.Raveſonhkuchen 14,40 k.
Sonunenblumenkuchen 22,40 Mk.
Palmkernkuchen 24 MIL.,

amkuchen 22,40Fe t Fhun kuchen ?4 Mt.en ichen tet e ſind um 1,20 Mk.alle
pro 400 Kilogramm teurer.

Nach den beſtehenden Vorſchriften ſoll dem Beſitzer der Ware
ſein Einſta s mit entfprechendem Gewinn gezahlt wer

Es wird daher von der Vehärde eine Kommiſſion ge-
bildet, an die die via erigen Beſitzer der Ware ihre Rechnung
inzureichen haben und von der nach Prüfung der den Ueber

s überſteigende Rechnungsbetrag ange
n und den Einſtandspreiſen ſollen aus den bis

herigen Ueberſchüſſen der Bezugsvereinigung
bezahlt werden.

n ſoll. Die Differenzen zwiſchen den Ueber

Vorträge über Volksernährung.
m Kreiſe Bitterfeld finden Vorträge über Volks

hrung im Kriege an h r Orten ſtatt: Thalheim
Sonnabend, 1. Mai, Reuden Sonntag, 2. Mai, Rödgen
Sonnabend, 8. Mai, Heideloh-Zſchepkau Sonntag,
9. Mai.

Auch eine Kriegswirkung.
Aus dem FJanuarheft des Zentralblattes für die geſamte

Unterrichtsverwaltung in Preußen erhalten wir auch Kenntnis
on einer Kriegswirkung. Von den 190 preußiſchen Volksſchul-
lehrer-Seminaren iſt nämlich faſt die Hälfte (86) nicht imſtande,
in dieſem Jahre eine Entlaſſungsprüfung abzuhalten, weil keine
Zöglinge der erſten Klaſſen vorhanden ſind. Von dieſen 86 Semi-
naren kommen auf die Provinz Weſtfalen 15, Schleſien 14,
Hannover 11, Oſtpreußen und Poſen je Sachſen 8, Branden-
barrg 6, Schleswig Holſtein und Heſſen-Naſſau je 5, Pommern 3
und Rheinprovinz 1 Serninar. Die Provinz Weſtpreußen iſt die
einzige Provinz, in welcher an allen 12 Seminaren Entlaſſungs-

abgehalten werden.

g. Döllnitz (Saalpreis), 30. April. (Uebertriebene
Neugier.) Die Baracken, in denen hier Gefangene unter

ſind, bilden allſonntäglich den Anziehungspunkt zahl-
loſer Neugieriger aus der Umgebung. Weder mißliche Witterung,
noch ſchlechte Wege vermögen den Menſchenſtrom, deſſen über
wiegender BVeſtandteil das zarte Geſchlecht iſt, zurückzuhalten
und Annäherungsverſuche an die Gefangenen, denen man wo
möglich noch etwas zuſtecken möchte, müſſen unſere braven Land
ſtürmer öfter abweiſen. Möchte ſich doch jeder vor Augen führen,
daß es unſere Feinde ſind, die hier untergebracht werden,
möchte jeder deutſch denken und deutſch fühlen.

g. Weſenitz (Saalkreis), 30. April. (Vom Hochwaſſer.)
Die Weiße Elſter jſt von ihrem jetzigen höchſten Stande um etwa
20 em im Strome zurückgegangen. Jm Ueberſchwemmungs-
gebiet beginnt daher das Waſſer ſich zu verlaufen und in die
Flußufer zurückzukehren, ſo daß ſich ſchon wieder zuſammen-
hängende Inſelgruppen bilden. Die überfluteten Durchläſſe auf
den Straßen von Burgkiebenau nach Merſeburg ſind bereits
flacher geworden und werden von Geſchirren durchfahren. Jn
a e Tagen wird auch der Verkehr für Paſſanten wieder

g. Lochau (Saalkreis), 30. April. (Jur Neubelebung
der Geflügelzucht in Oſtpreußen.) Ausgehend vom
Geflügelzüchterverein Gröbers und Umgebung und guf An
wgung des Herrn Jnſpektors Gaudes hier, die von unſeren
Feinden in Oſtpreußen vernichtete Geflügelzucht neu zu beleben,
haben hier und in der Umgebung Umfragen bei den Beſitzern
von Geflügelbeſtänden ſtattgefunden, die auf einen fruchtbaren
Boden gefallen ſind. Rund 65 Hühner mit entſprechenden Hähnen
konnken wohlverwahrt und mit hinreichendem Futter verſehen,
ihrem Beſtimmungsorte in Oſtpreußen überwieſen werden.

S. Dieskau (Saalkreis), 30. April. (Hemmung in der
Frühjahrsbeſtellu n g.) Die Frühjahrsbeſtellung hat ſich
hier wohl ſelten derartig verzögert, wie in dieſem Jahre;

während Endeneigte oder beendet iſt, iſt fie hier noch in vollem
Gange. Einmal hat das ſpäte Frühjahr hieran ſchuld, daun

ſret 5 5 n r ene können. A ſwe Pobe waren
mehrfach Teiche, die

er du ſich hier Lir. Deſte lung noch iwehr verſpäten

zu g auf dieſen die Arbeiten mehr gefördert werden.
4t Wörmlitz, 1. Man. (Sittlichkeitsverbrechen)

Der 46 Arbeiter K. von hier, der ſich an einem 6 Jahre
alten Mä vergangen hatte, wurde in Haft ge
nommen und dem Ha Unterſuchunggefängnis zugeführt.

X RMerſeburg, 1. (Zur Bierpreis-Erhöhung.)der neuen Bierpreis Erhöhung ſeitensIn Sachen der bevorſtehenden n

er, Naumburger, Müchelner,
Vereine beiwohnten,

Prinzip mit der U
vorgelegten Vertrag eijnverſtanden zu erklären. Nach dem

e. das Hektoliter fortab 5 Mk. mehr koſten und jedem
Wirt, der ſich nicht an den vom Gaſtwirteperein feſtgeſetzten
Mindeſtpreis hält, die Bierlieferung entzogen werden können.
We Wirte wollen von einem noch zu beſtimmenden Zeitpunkte ab
das Schni mit 12 Pfg. und das große Glas mit 18 Pfg.
berechnen, er n an Private unter14 Pfg. abge werden. leich die Weißenfelſer und Naum
burger Brauereien, deren Vier hier viel geführt wird, die vom
Brauereiverein Leipzig beſchloſſene neue n nicht mit

wollen, erklärten doch die anweſenden Vertreter der

e n zug des Aufv llegen ſoliBeit, 30 April. Kriegsnokſpende.) Für die
i tſpende ſind bisher 94 796,85 Mk. in der Stadt ein

Aus dem Elſtertale, 80.. April.g. (Zur Obſtbaum-vrat e,) Die herrlichen Tage in dieſer Woche haben wie mit
einem Zauberſtabe auf die Entwicklung in der Natur ein
gewirkt. Die Obſtbaumblüte, welche durch die voraufgegangene
fühle u terung ſehr zurückgehalten wurde, beginnt ſich bereits
zu enkfalten. Ausnahmslos haben alle Obſtſorten
eine überaus reiche Blütenfülle aufzuweiſen. Dies
gilt auch von dem Beéréenobſt, ſo daß berechtigte Hoffnung
auf ein gutes Obſtjahr vorhanden iſt. de

Quedlj z0. April. (Ein nichtswürdigerDie 1) 23 an eitkz Soldaten verübt, der im
elde einen Arm verloxen hat und der Kranken

ompagnie zugeteilt Er e ein hieſiges Barbiergeſchäft;
als er es wieder iſſen bemerkte er den e ſeines

onnaies mit etwa acht Mark Jnhalt, das er wahrſcheinlich
m Geſchäft liegen gelaſſen hatte. Die ſofort angeſtellten

Nachforſchungen ergaben, daß der Gehilfe es geſtohlen hatte.
Seine Beute konnte ihm wieder abgenommen werden. Hoffent
lich erhält der junge Menſch, der ſich nicht ſcheute, einen armen
Kriegsbeſchädigten zu beſtehlen, eine recht nachdrückliche Strafe.

Salzwedel, 30. April. (Städtiſches.) Von den
ſtädtiſchen Körperſchaften wurden mehrere kleinere Haushalits-
pläne genehmigt. Die Rechnung des Kanalwerks beläuft ſich
58 600 Mk. Die Betriebskoſten werden zum größten Teil dur
Abgabe von 4 Prozent des Mietswertes ſämtlicher Wohnhäuſer
der Stadt gedeckt. Die Pacht der Rieſelfelder bringt 3163 Mark,
Es ſollen 12 Morgen unbebauten Landes als Rieſelfelder neu
eingerichtet und ſodann 20 Morgen der Rieſelfelder zum Anbau
von Sommerfrüchten verwendet werden. Die Rechnung der
Forſtkaſſe beläuft ſich auf 19 700 Mk. Bedürftigen Angehörigen
von Kriegern aus hieſiger Stadt werden neben den laufenden
Unterſtützungen in beſonderen Notlagen aus einem für dieſen
Zweck neugegründeten Fonds Bethilfen gewährt; dieſer Fonds
beträgt gegenwärtig 8000 Mark, dürfte aber bald erhöht werden.

Garbdelegen, 30. April. (Der neue Haushaltsplan)
der Stadt beläuft ſich auf 554 300 Mk. Für den Neubau des
Reform-Realghmnaſiums ſind als erſter Betrag
98 000 Mk., für den Rathausbau 25000 Mk. eingeſetzt
worden. Die Steuerzuſchläge betragen bei der Betriebs-
ſteuer 100 Prozent, bei den übrigen Steuern 200 Prozent.

Goslar, 30. April. (Zur Schrecken stat.) In dem
Ofen der Zentralheizung, in dem der jugendliche Heizer Hage-
mann des Sanatoriums Thereſienhof in Goslar am Oſter-
monkag den 4 jährigen Leonhardt Vettels verhrannte, ſind jetzt
Knochenreſte des verbrannten Kindes aufgefunden
worden. Hagemenn hatte zwar ſelbſt den Ofen gleich nach Oſtern
gründlich ausgeräumt, aber einige in den Ecken des Ofens
liegende Knochenreſte überſehen. Ferner wurde die Frau
des angeblichen Detektib Horn wegen des Verdachtes der
Beihilfe verhaftet. Sie drängte ſich ebenſo wie ihr Mann
an Frau Dr. Bettels heran und unterhielt mit ihrem Mann,
während er angeblich in Hamburg, Berlin, Leipzig und Han
nober nach dem Kinde ſuchte, einen lebhaften Brief- und
Depeſchenwechſel. Die Briefe, die ſie ſtändig mit ſich herum-
ſchleppte, hat ſie dann kurz vor ihrer Verhaftung beiſeite ge-
ſchafft. Außerdem iſt feſtgeſtellt worden, daß Horn viele Ge-
ſchäftsleute in Goslar unter falſchen Vorſpiegelungen um er-
hebliche Beträge geſchädigt hat. (B. T.)

Cöthen, 30. April. (Aus Angſt vor der Operation.)
Ein blinder Paſſagier wurde am Mittwoch abend in einem aus
Halle einlaufenden Perſonenzuge entdeckt und hier gusgefetzt.
Es ift ein 12jähriger Knabe, der angab, aus Staßfurt zu
ſtammen Die angeſtellten Ermittelungen ergaben, daß der kleine
Freireiſende die Wahrheit geſagt hatte. Er ſollte ſich in der
Halleſchen Klinik einer Mandeloperation unterziehen, bekam aber
im letzten Augenblick Angſt und lief davon. Da er kein Geld
beſaß, ſchlich er ſich in den erſten beſten Zug und gelangte ſo
nach Cöthen. Die Eltern des Ausreißers ſind benachrichtigt
worden.

R. Deſſau, 30. April. (Großfewuer.) Jn der Jonitzer
Maſchinenfabrik, die ſich zurzeit mit der Herſtellung von Ge
ſchoſſen beſchäftigt, brach in der vergangenen Nacht Großfeuer
aus. Das Feuer war in der im Obergeſchoß untergebrachten
Krauſeſchen Fabrik für Fahrräder und Flugzeuge entſtanden.
Das Dach brannte an dieſer Stelle in kurzer Zeit lichterloh;
dann drang das Feuer durch die Holzbalkendecke in das Erd-
geſchoß. Die Jonitzer Feuerwehr und die Deſſauer Automobil-
ſpritze griffen das Feuer erfolgreich an. Sehr gut bewährte ſich
ein großer Giebel, der den Brandherd von dem Hauptteile der
Maſchinenfabrik trennte, ſo daß dieſer von Feuer verſchont
blieb. Ueber die Entſtehung des Brandes iſt vorläufig nichts
bekannt. Der Geſamtſchaden, der durch Verſicherung ge
deckt iſt, iſt beträcht lich. Vernichtet wurden in der Maſchinen

2. Beilage zu Ar. 203 der Halleſchen Feitung
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harrten. In der Fahrradfabrik ſind etwa 200 Flugzengräder
verbrant. Der Betrieb beider Firmen wird fotgeführt.

Leipzig, 1. Mai. Leipzig als Patenſtadt für
Hohenſtein in Oſtpreußen, Paſtor Merkel

Diamantene Hochzeit.) Wie das „Leipz. Tgbl.“ von
befreundeter Seite erfährt, wird auch Leipzig die Patenſchaft
einer zerſtörten oſtpreußiſchen Stadt, und zwar für tein,
einem Städtchen im Gebiete der großen Schlacht bei Tannenberg,
das durch die wiederholte Beſchießung der Ruſſen fürchterlich ge
litten hat, übernehmen. Oberbürgermeiſter Dr. Dittrich in
Leipzig hat bereits mit verſchiedenen Herren Fühlung genommen
über einen zu gründenden Verein Oſtpreußenhilfe zu
Leipzig „und wird in einigen Tagen die Einladungen mit
Satzungsenkwurf ergehen laſſen. Geſtern vormittag verſtarb
plötzlich Paſtor Richard Merkel von der Emmauskirche in
L.-Sellerhauſen. Er ſtand erſt im 47. Lebensjahre. Heute
be der Glaſermeiſter Albert Kabitzſch in Leipzig mit ſeiner

hefrau die diamantene Hochzeit. Der Jubilar ſteht im 83.,
ſeine Ehefrau im 81. Lebensjahre.

Blankenburg, 30. April. (Feuer in der Eiſen
bahnwerkſtätte.) Heute nacht gegen 1236 Uhr geriet ein
Teil der der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn- Geſellſchaft ge
hörenden Eiſenbahnreparaturwerkſtätte in Brand. Die Löſch
arbeiten dauerten bis etwa 2 Uhr nachts. Der Gebäude- und
Materialſchaden iſt nicht unbedeutend. Ueber die Entſtehungs-
urſache iſt bisher nichts bekannt.

tzk. Saalfelbd, 30. April. (GBeſchleunigung der
Brief und Zeitungspoſt.) Die Poſtverwaltung hat er
reicht, daß vom 1. Mai ab auf der Strecke Saalfeld-Nürn-
berg-- München im DeZuge 50 (ab Saalfeld 1 Uhr nachts)
eine volle Bahnpoſt eingerichtet wird. Bisher mußten die ge
ſchloſſenen Brief- und Zeitungsbeutel durch Eiſenbahnperſonal
befördert werden. Für das öſtliche Thüringen mit den
zahlreichen Poſtanſtalten an der Linie LeipzigeSaal-
feld war das ſehr unangenehm, und es war nötig, um den
Briefweg nach Bayern, Württemberg und dem Süden in be
ſchleunigter Weiſe auszugeſtalten, andere Linien für den Nacht
verkehr zu benutzen.

Jena, 30. April. (Die Univerſität Jeng undder Krieg) Die nunmehr erſchienenen Perſonalnachweiſe
der Univerſität Jena über die Kriegszeit bis zum 31. März 1915
enthalten eine Ehrentafel mit den Namen von 89 Ange
hörigen der Univerſität Jena, welche für das Vater
land geſtorben ſind. Einer der Gefallenen, Prof.
K. Baedeker, gehörte dem Lehrkörper an, alle anderen, mit
Ausnahme des Aſſiſtenten am Jnſtitut für techniſche Chemie,
Dr. phil. Paul Menge, waren Kandidaten und Studenten
Zurzeit ſtehen 1151 Studierende der Univerſität Jeng im
Heeres oder Sanitätsdienſt.

W. Weida, 30. April. (Unter entſetzlichen Qualen
ums Leben gekommen.) Das dreijährige Söhnchen des
Hausmanns Chriſtoph Trettwer verbrühte ſich derart, daß es
bald darauf unter entſetzlichen Qualen ſtarb.

x Meiningen, 30. April. ((Ge fallen fürs Vater
ILand.) Bis zum 1. April d. Js. hatten 26 cneiningiſche Lehren
den Heldentod gefunden.

tzk. Meiningen, 30. April. (Schlachtvieh- und
Fleiſchbeſchau.) Jm Herzogtum Meiningen wurde in den

an 36 Pferden und anderen Ein-
hufern, 114 Ochſen, 235 Bullen, 1997 Kühen, 1483 über 4 Jahr
alten Jungrindern, 83459 Kälbern, 15 439 Schweinen, 1044
Schafen und 2772 Ziegen die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau
vorgenommen. Im Vorjahre wurde während derſelben Zeit die
Schau vorgenommen an 79 Pferden und anderen Einhufern,
116 Ochſen, 52 Kühen, 361 Schafen und 1387 Ziegen weniger
und an 42 Bullen, 379 über Jahr alten Jungrindern,
322 Kälbern und 1977 Schweinen mehr.

W. Greiz, 30, April. Anläßlich des 26 jährigen
Jubiläums des Oberbürgermeiſters Thomas) in
Greiz errichtete die Stadt eine Jubiläumsſtiftung mit 15 000 Mk
Die ſtädtiſchen Beamten übergaben dem Jubilar mit einer kunſt
vollen Adreſſe 1000 Mk. zu beliebiger Verwendung.

Heer und FHlotte.
Königlich Preußiſche Armee. Veränderungen

Großes Hauptquartier, den 18. April 19015. Befördert: Trittel,
Oberleutnant d. Reſ. d. Garde-Jäg.-Bats. (Deſſau), jetzt im Bat.,
zum Hauptmann; zum Oberleutnant: Leutnant d. Reſ. Scholg
(Erfurt) d. Pion.-Bats. Nr. 6, jetzt b. Erſ.-Pion.-Bat. Nr. 6.
Großes Hauptquartier, den 20. April 1915. Den Charakter als
Major haben erhalten: Hauptmann Hagemann d. Reſ. a. D.,
zuletzt d. Reſ. d. Feldart.Regts. Nr. 7 (Halberſtadt), jetzt Abt.
Kom. im Reſ.Feldart. Regt. Nr. 47, Rittmeiſter Müllev
d. Landw. a. D. (Mühlhauſen i. Thür.), zuletzt d. Landw.Hav.
2. Aufgeb., jetzt Kom. d. Feſt.-Fuhrparks in Diedenhofen.
Großes Hauptquartier, den 23. April 1915. Befördert: zum
Hauptmann: Oberleutnant d. Landw. a. D. Siering (Erfurt),
zuletzt d. Landw.-Jnf. 2. Aufgeb. (Erfurt), jetzt b, Kr.Bekl.Amt
d. 10. A. HK.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Superintendenten Goebel

in Niederbeung, Kr. Merſeburg, der Rote Adlerorden 3. Klaſſe
mit der Schleife, den Pfarrern Köl ling in Taucha, Landkreis
Weißenfels, Rasmu s in Nedlitz, Kreis Jerichow I, und Weber
in Pratau, Kreis Wittenberg, der Rote Adlerorden 4. Klaſſe,
dem Pfarrer, Superintendenten a. D. Oelze in Magdeburg
Rothenſee, den Pfarvern Graehner in Friedeburg, Mans-
felder Seekreis, und Hofmann in Magdeburg der Königliche
Kronenorden 8. Klaſſe, dem Kirchen und Pfarrkaſſenrendanten,
Rentner Herbſt in Samswegen, Kreis Wolmirſtedt, das Ver
dienſtkreuz in Silber.

u

Gicht, Rheumatismus, Nieren-
und Blasenleiden, Griess- und
Stein Beschwerden, Zucker

Broschlüren gratis.
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Bekanntmachung.
den 4. Mai, beginnt der Verkauf der von deren en chafften Kartoffeln. Für dieſen Verkauf gelten

die folgenden Beſtimmungen
I. Verkauf an Kleinhändler:

Der Verkauf an Kleinhändler erfolgt nur in Gewichts
mengen, die nach ganzen Zentnern beſtimmt ſind, gegen bar im
Keller des renovierten Turmes der Moritzburg und im Schlacht
hofe täglich von 8--1 Uhr; weitere Verkaufsſtellen werden
ſpäter behannt gegeben. Der Preis beträgt für den Zentner ab
Lager 5 A. Der Käufer iſt verpflichtet, die Abfuhr der Ware
von der Verkaufsftelle gleich nach Abſchluß des Kaufvertrages
auf ſeine Koſten zu beſorgen. Für die Stadt beſteht keine Ge

wegen etwaiger Mängel der Sache.
Durch Abſchluß des Kaufvertrages verpflichtet ſich der

Käufer zur Einhaltung der für den Weiterverk unten
mmungen.

II. Verkauf an Konſumenten.
Der Weiterverkauf durch die Händler darf nur an Kon

ſumenten erfolgen, welche ein Einkommen bis zu 2400 A haben.
Die l verkaufte Menge darf nicht mehr als 20 Pfundſaee Der Verkaufspreis wird mit 5,8 für das P
f t. Jn der Verkaufsſtelle ſind die Kartoffeln als
v e Kartoffeln deutlich ſichtbar zu bezeichnen und ebenſo
c an daß der Verkaufspreis für das Pfund 5,8

Halle a. S., den 30. April 1915. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

r dem Klauenvieh in den I der Firma BertholdS re cher Straße 6, iſt die Maul und Klauenſeuche
eſtgeftellt worden

Der verſeuchte Grundſtücksteil bildet einen Sperrbezirk.
Für den Sperrbezirk gelten die Vorſchriften der viehſeuchen-

polizeilichen Anordnung v Herrn Regierungs Präſidenten in
eb vom 5. Mai 1ar den 29. April 1915. Die Polizeiverwaltung.

Nutz- u. Zrennholzversteigerung
der Königlichen Oberförſterei Zöckeritz.

Mittwoch, den 12. Mai 1915, vorm. 10 Ubhr, in Wehde'sDasthor in Petersberg, aus Schusbez. Petersberg, Durchf.
Jag. 84, 86, 94, Schläge, Jag. 85, 88 u. Sammelhieb:

150 Ei-Stämme meiſt V. Kl. m. 60 fm, 3 Eſch-Stämme V. Kl. m.o fm, 50 Birk. Stämme V. Kl. m. 6 fm, 5 Bi. Fang III. Kl. 8 rm

ginge S 19 Lärch.- u. Kief. Stämme IV. le Ki.Stangen200 Kief.-Stang. IV., V., VII. Kl. 5 rm Kief.-Nutz-
rollen, Ei 3 rm Knüppel, 400 rm Reis III, Bu. rm Knüppel,
r Reis III, Bi. pp. 4 rm Knüppel, 220 rm Reis III, Nadelholz-l, 5 rm Feis III. Aus Schutzbez. Niemegk u. Goitzſche:
8 m Eichen, 4 fm Rüſtern, 2 fm Weißbuchen. [5056

Vom Staate beaufſichtigte

Schleſiſche Landgeſellſchaft,
Breslanu, Grünſtraße 46,
Gemeinnützige Geſellſchaft,

verkauft Auſiedler- und Arbeiterrentenſtellen, in jeder
Größe und Preislage in der Provinz Schleſien gegen Rente.
Günſtigſte Kaufbedingungen, Beleihung durch die Renten-

bank bei geringer Anzahlung. [5040
Nähere Auskunft wird gern erteilt.

Merino-xFleiſchſchaf,

Stammherde Beerendorf,Poſt und unſer Delitzſch, Bezirk u g. 6.

Der auktionsw. Verkauf meiner hornloſen Jährlingsböcke
ind Mittwoch, den 12. Mai, vormittags 10 Uhr an

en ſtehen bei vorheriger Anmeldung auf BahnhofDei ch bereit. 5031Züchter Schäferei Direktor Loeseh.A. Buchwald., Charlottenburg. Ritterautsbeſitzer.
1

Rittergut Brachſtedt (Saalkr.)
Station Niemberg (Cöthen-- Halle a. d. S.)

Fernruf: Niemberg 19 verkauft
Axfordſhiregährlingsböcke.

Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen auf der Station.
5034) Die Rittergutsverwaltung.

Kann es vercirilen nnn,
Rittergut Othal, Eisenbahn und Post Sangerhausen

Aus meiner begttüteger Zu erngle ſtets erſter ſſiges 3 v
material. Beſtand ca. 600 e darunter 100 Sühen. wht
ken Ausſtellungen der D. L. G. und des Verbandes für die t
des veredelten Landſchweines wurde meine Zucht während a

mit 45 Preiſen ausgezeichnet. Zuchtziel: Frohwüchſigkeit,
igkeit, Geſundheit. Haltung im Freien un v nter

g. Beſichtigung erwünſcht. VFick.

Soeben erſchienen.

Der 5uckerrübenbau
im Jahre 1915. 5005

Koſtenfrei zu beziehen durch den Verlag der
Domäne Hriedrichswerth 131 (Thüringen).

Zur FSutterverſorgung 1915.
Der preußiſche Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen

und Forſten gibt u. a. bekannt:
„Für die Frühjahrsbeſtellung kommen in Betracht:
Die Ausſaat einer hinreichenden Menge
von Runkelrüben.

HochzuchtSaatgaut der Original
Friedrichswerther Futterrübe
„Zuckerwalze“ hat ſich überall bewährt.

Es koſten 50 Pfd. und mehr 57 Pfg. das Pfd., unter 50 bis
10 Pfd. 65 Jl das Pfd., unter 10 Pfd. 70 Pfg. das Pfd. (10 Pfd.
Poſtpaket 7 Mk. poſtfrei) brutto für netto, alſo einſchließlich Verpackung.

Broſchüre „Ueber Futterrübenbau“ koſtenfrei.
Domäne Friedrichswerth 151 (Thüringen) Zomänenrat(Drahtwort: Meyer er u an Ge

zentraiheizungen
aller S aller Systeme

Dicher Wernehure
Aelteste Hullesche Zentralheizungs-Firma,

Feinste Referenzen. 15028

Noteungs- u. Luftungs-Mnlugen

Maseheüehen,
Ca. 2000 i Heofraeò

Saohsse Co., Halle S.
tesss Belxnageems am a

L A T
a

Kaufgeſuch gegen ſofortige Kaſſe:
Neue oder gebrauchte

Revolverbänke, Drehbänke,
Fräsmaſchinen.

B. Flegenheimer, Jngenieur,
Berlin NW. 6, Karlſtraße 27. 65043

Hellgrau, langſam bindend, durch
aus volumbeſtändiges, wohlfeiles

Erſatz- Material
für Portland-Cement,

dieſem an Qualität ziemlich gleich
kommend. Insbeſondere gut zum
Faſſadenputz, ferner auch zum Ein-

und Umdecken von Dächern.
I ZFeinſte Mahlung, abſolute Reinheit

M und größte Erhärtungsfähigkeit bei
hohem Sandzuſatze. [15029

Beſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
Fernruf 13.

Vertreter f. Halle u. ſtändiges Lager
ä Friedr. Jesau vorm. Wilh. Reupsch.

Stammſchäferei des Merino-Fleiſchſchafes S Sriedeburg, R.Poſt Friedeburg a. S. I Raſprewher Gerbſtedt 42).

Station für Perſonenverkehr: Gnölbzig oder Könnern.
Station für Bahnſendungen: Wir a. S. (HalleHettſtedt).

Der diesjährige r VBVock-Verkauf e von (17650
sprungfähigen Jährlings- Böcken

(geb. 1914 gehörnt und ungehörnt hat begonnen.
Zuchtleitung: Johannes Hevne- Leipzig. Meyer. Domänenpächter.

Bock- Verkauf.
Der Verkauf meiner Jährlings-Böcke aus meiner von der

D. L. G. anerkannten Merinofleiſch Herde
iſt eröffnet.

O. Weidlich. Kgl. Landrat a. D.,
Querfurt (Bez. Halle a. S.). (5030

4 ePferdefutter,
Milchfutter,

Maſſtfutter
für Rindvieh u. Schweine haben wir jederzeit abzugeben.

Vertels Futterkuchen Geſellſchaft m. b.

Halle a. S. Trotha. Fernſpr. 1418 u. 1442.
S

See oſtfrieſiſcher ötammviemzüchter in Norden,
n we iſt

rkau fsvernnger
jederzeitden ngee Juchtvie

nach. Anfragen an die Geſchäfts
ſtelle des Vereins in Norden.

dir Nee

Aulc tion T
d. Milchviehherde d. Domäne Wendelſtein

am 15. Mai d. J., mittags 12 Uhr
auf dem hieſigen Gutshofe.

Es kommen zur meiſtbietenden Verſteigerung
ca. 110 Stück hochtrag. u. friſchmilch. Kühe,
tragende und ungedeckte Färſen, Jungvieh

und ein Bulle r Tieflandrind).
Die Herde iſt den über bis 1914 uWeide gegangen und befindet ſich r enWerdelſtein liegt 3 Kilometer von 8 eben

der Linie Naumburg--Artern entfernt.Bedingungen werden vor der Auktion bekannt gegeker

Lüttioh, Kgl. Oberamtmann.

Am Sonntag, d. 2. Mai, deren 20 Stück
von der Ankaufskommiſſton zurückgeſtellte

ſchwere und leichte, zum Teil
auch jüngere (slla

ferde
mit voller Garantie zu zeitgemäß ſoliden Preiſen.

Gebr. Kersten, Cöthen i. Anh.
Bekanntmachung.
Ausloſung von Anleiheſcheinen
der Zi Provinzialanleihe

Wer hohe
der Pro Taſſen vom beVon den ger dem I. Juli 1875 u erru en-

ausgefertigten 3 nleihe-
ſcheinen des Provinzialverbandes
von Sachſen ſind am 18. 8.ür den dies ähri en Tilgungs

etrag folgende Nummern aus-
geloſt worden:

Ernten
machen will, beſtelle

Serie I: Nr. 137 193 208 224 238240 über je 100 Mk. Hriedrichswerther
Serie II Nr. c 857 858 871004 908 über je 200 Mk 5uckerrübenſamenerie III Fr. n s 1224 ke Ae lSerte I. 2 Ie r h hl o s t Ertragreichſte

2394 2398 2414 2415 2438 2457339335 8 33 95 eine Züchtung, die große2554 2576 2592 Ja nertri ge bei gutem
2641 2645 über rath ergibt, ſtetsje 1000 d

S on deure werden den wei Lretgerker vom
en Jnhabern hiexdu s1. Juli 1915 geki d Be SAuszahlung der Kapita W Deutſchen
erfolgt vom 15. Juni 1915 ab gandwirtſchaftse die Grovineialtanvttaſfe Weiſgaet
n Merſeburg, das Bankhans welche inin. F. Lehmann in Halle a. S., Jahren 1910 u.
das Bankhaus Dingel Co. 1911 bei 40 Verin Magdeburg und die Kur u hNeumärkiſche Ritterſchaitliche haben wiederum
Darlehnskaſſe in Verlin ge en beſtätigt, daß die
Quittung und Rückgabe der Friedrichsleiheſcheine. Die Verzinſung der werther
ausgeloſten Anleiheſcheine hört Zumit dem 1. Juli 1915 auf. (5008. m Ja er-Merſg burg, d. 21. Jan. 1915 nDer Landeshauptmann andelangt,

der Provinz Sachſen. im Durch

o ſchnitt allerA V kä Verſuchez An U. Verlaufe an erſter
Zvon Rittergüteru und Land 5006) Stelle ſteht.
8 gütern durch (2593 Angebot und Bericht

„Zuckerrübenbau“Zdwirt Georg KlIooss, ſofort auf Anfrage.S Halle a. S., Fürſtental 8. 2SoeooececococooooooòAxfordſhire 6tammſchäferei r Bl
Kleinpaschleben. Domänenrat Eänard Heyer.

Bockverkauſ Futterkartoffeln,
einige Ladungen, rie. ſofort
ver re offeriert Riütter.Halle a. S. Tel. 2799. (5071eröffnet.

ZuchtleitungJohannes Neine, Leipzig. Betonpfoſten

Theo lepp, n argKleinpaſchleben ämzel Nüller, Seebenerſtr. 400,
(Poſt: Kleinpaſchleben).Wagen bei rechtzeitiger Anmel Zementwarenfäbrik. Tel. Se

dung an Station WutſenCöthen (Anhalt). a Federrollwagen
Merino- und Hrford- 52 Str. Tragkraft. au werk

17810) Schoene, Lindenfſtr. 49.Ktammſchaferel salgurty Pferde zum Schlachten

Staatsbahn Raguhn zwiſchen kauft jederzeit zu allerhöchſten
Bitterfeld-Deſſau: PreiſenJohannes Thurm,Vockverkauf hat begonnen! Halle a. S., Slauchaerſtr. 79.

Zuchtleiter: Larraß in Fernruf 5 (5035ſieversdorf (Sächſiſche
17700) Osterland. 180 e

gute reine Futter u. Saat erſte,
Saaterbſen, jetzt auch in kleinen
Poſten avzugenen (2231

d. B. d. Landw.,wele an Hſten SSuten. J. Reuter,
en, naunan re B. Hermsdorf (Rordbadn).

willige Anerkennungen v. Offizieren Ritter w L. ILIIIIAIx ern, Landwirten uſw. ter getet Erfolge.

n Ein Verſuch n veitet Zur
i ne e Mamster-re Vertilg gungoſtpreußz. Kühe,

empfehle

Gutsbeſ. Isenberg,

Schlachtpferde en J
ax Zaunubitrner, ungetr, Ja Maßarbeit, bin ſt 7

in 12 Vor e al gibt ab
—-2 Monaten end, g Schwefolkohlenstoff

Fürſtenan, Poſt Güntbers r 9Kr. e (Schleſien). t Crnst Jentzsch r

2 eportable Pferde werden mit II.eigenem Leſpirr a bgebolt. (1755 Reitſtieſeln Nr. 42,
Halle a. S. Telephon 3515. 33 aufen Wuchererſtr. 54

011)

d



der englieche Liebig- Fleei
trat. 20--25 Gr. e gehäufter
PeelöſtehOchsena- à Per-
son geben jeder Gemüsesuppeden Geschmack und den Nur
wert und das Aussehen eines
wirklichen Vleſschgertehts.
1 Pfund Ochsena hat den 8
prauchswert von10 Pfund C Kann
Dosen à 1, Pfund netto Mk. 2-

1,10in den ack Detaiigeschaften

Iohr Co. m. d. I., Altena- Flbe.

zirka 90--110 cm b

zirka 90--110 cm b

Haſſerer S,

Bewährte Weltmarke
unübertroffen preiswürdig

87 Jahre bestehend. S Schwarz Wweisse
Beil Barzahlung angemessener

Kriegs Rabatt.

Laneheſe, Korſettsvon naß Mk. empfiehlt 409964

H. Schnee Nachf., e

Otto Knolis Nachfl.
Ohbere Leipziger Strasse 36.

Herrengarderobe
Fertig und nach Mass.

Da ieh mſeh vor Ausbruch des Krieges
relehlieh dureh Vinkauf von Stoffen gedeckt
habe, bin ich in der Lage, meine eleganten
Sachen noch für den alten Preis an verkaufen.Jedermann sollte von dieser sümatigen J
j Offerte Gebraueh machen.

S e S

Sonder Angebote

Xräuselstoffen (Frotte)Schwarz-weisse Karos
Kostüme, 90 bis 130 r t

Waschstoffe

Popeline ll. voldahe

p. Meter 250 225, 1.60

Krepp und Köperstoffe
und in en Preislagen,

regulärer Wert 1.80--2.25, äurgwe 0. 95

reſt,p. Meter 20. 1.90, 1,75

Kachemirs u. Satins,
Qualität, 90--110 em. hroſt.

p. Meter 3.60, 2,65, 2,35

r und langgerippterKotelin, Stoft, hmale und breite
Effekte, 110--1 en breit,

y farbig, 120 em breit,

e 2.65p. Meter 4.50, 3.

für Kleider, KostüCover Coat re er
130 cm br., p. Meter 6.80, 4.80

Ein Posten Baumrinden-Crepon

alle modernen Farben 0.48 Besätze,

J m
7 m

Streffen, Karo in Foulard, Taffet, Messaline, einfach und doppelt breit, p. Mtr. 4.50 2.50 2.— 1.75 1.10

Geschw. Wolff,

Besonderheifene Progresstv fallende Prämlten
für Lebensversicherungen, für Männer und
Frauen getrenntfe Rententarife.

011)

Seneralasentur Magdeburg S 248.

Billigste
Prämientarife für Lebens-

wie für Rentenversicherungen.
r Vertreter in alten grösseren Plätzen S

Meiner werten Kundſchaft ſowie dem ver-
z n die ergebene Mitteilung,

daß ichd Zehn Geſchäft
h reeller Weiſe weiter führe und haltemich ber vorkommnendenvedarf beſtens empfoblen,

Www. M. Lange,
Anbalterſtraße 90. (5048

e

Die Preiſe ſind bis auf weiteres folgende:

BGravoſeife 1 (weiß) pro Pfund 80 pfg.
Bravoſeife 2 (hellgelb) pro pfund 76 pfg.
Bravoſeife 3 (rotgelb) pro pfund 70 pfg.

Die Seife iſt wieder vorrätig und über

Schleierstoffe (Voile)
Farben, schwarz weiss gestreift und
mit gestickten Punkten,

p. Meter 85

p. Meter 55, 40, 30

Verwendet irss
„Kreuz- Pfennig““-

Marken
auf Briefen, Karten usw. enWrafeſe u. Steiger, Fotetr 9/10.

SilIber. [1767Juwelen Gold

Kopf und Nervenſchmerzen.
Durch Togal bin ich von meinem lang jährigen

Uebel vollkommen befreit worden.
err Martin Schmidt, Schutzmann, Hannover,

e „Seit Ende 1914 d r an furchtbaren Kopf
htſeitige Kopfne e Alle nervenärzt-grn halfen nicht oder nur vorüber-

gehend. Schließlich wanderten die Schmerzen durch denS Kerren 53 da a t faſt am Leben verzweifelte.
Jhre Togal- Tabletten kennen lernte, habe iche et t ge aber alles war vergeblich.

e dagege T den öhär Geld W erh Fern MeineS W ließen mich jedoch nicht in Rubhe, ſie

jetzt in den Füßen. on nach dem EinnehmenTo gal- Tabletten wen meine Schmerzen wie
e Jch habe den Gebrauch etwa 8 Tage

ln mäßi W. n 73 bin jetzt von meinem
den be h habe e bereits zahlreichen

len und überall er e ich nur Lob undk dafür. ch werde nicht verfehlen, es weiter z
em e Togal iſt und bleibt ein Radikalmittel.“

nlich berichten viele andere, welche Togal nichtnur bei Nerven und Kopf geren auch bei
Fiattsmps ig d e z n rrauchten r end begutachte e Apotheken führen van Ietten. [5ö20

all zu haben.

Joh. Fr. Weber, Sraunſchweig.

ſ n ff u m fur u

r c

in allen
modernen

Kräuselstoffe, et n pr Schlelerstoffe, ter Biümen
Punktmuster, 110 cm a

p. Meter 2 Se 1.35

glatt u. gestreift, weiss zirka 80 cm breit, mit u.Kräuselstoffe, und farbig und gute, Musseline, ohne Bordüre, entzück.
fehlerfreie Ware, 120 cm breit, 1 50 schöne Muster,regulärer Wert pis 275, durehweg

I glatt u. gemus ert, miKräuselstoffe, einen perten Zephirs u. Leinen
Punkten, weiss Ang farbig, 120 cm breit, obverhemd
regulärer Wert bis 3gtat u 1 .7 5 Blusen r J r en,

ips-leinen, e e es

in mod. Streifen-
stellungen

30 Pfg.

Harben, für Kleider, Kostüme und
D. Meter 2,80 bis 1.50

besonders preiswert

Leipzigerstr. 37,
gegenüber

Hotel Rotes Roß.

Rttter Sparſame Hausfrauen
verwenden jetzt in ihrem Haushalt am zweckmäßigſten
die ſich in Güte immer gleichbleibende, ausgetrock

nete, knochenharte und vollwichtige

Peldgläser
Taschenlampen

Batterien dazu
Kompasse

Lupen
Kilometerzirkel

in grösster Auswahl
gut und preiswert

empfiehlt [1915

Dtto Anbeßann

J

Gr. Vlrichstr. 1 a.

Blumensamen
in vielen schönen farben-

prächtigen Sorten.

Gemüsesamen,
alle Kohlarten, Küchen-

kräuter, Salatrüben,
Kürbis uswW.

BRohnen,
Busch- und Stangen-,

in vielen Sorten.

Gurken.
lange, mittellange u. kurze.

Grassamen
in bekannter, hoch-

keimfähiger Qualität.

Feldsämereien:
alle Kleearten, Mais, Wicken,Rübenkerne, Zucker s

us W. [1802
Um eine gute Ernte zu er-
zielen, empfehle ich meinen
Sperial- Gemüse Dünger,

für 70 qm ausreichend
5 Kilo MK. 2,00.

Kpezial Obsthaumdünger,

5 Kilo Mk. 1,80.Ovis-Guano, Poudrette,
Hornmehl usw.

Pflanzenkübel,roh u. gestr., m. u.
ohne Handhaben.

Patent-Ralkonkästen,
für alle Fenster passend.

Max Krug,

J 00d Eine Rieſen uswan P

Ueber 2250 Stück in jeder Preislage von 2 Mk. an. 3
2.50, 3, 4, 5, 6, 8, 10, 12, 15 bis 20 Mk. und böber.

Sergnk.“gWacprherdins O Rabatt. Kopfwäſche m. Friſur 80 Pfg.

Haarfärben in beſter Ausführung.

fl

Zöpfe werden gut aufgefärbt.

Samenhandlung
en gros en detailGürtnerei-Bedarfsartikel,
Thalamtstr. 3, am Iallmarkt,

gegenüb. der Volkslesehalle.

n lgien, Rußland,
Marokko, Bosnien,W Ungarn, Frankreich,

o Monaco, Oeſterreich,
S verſchiedene,
S Mark3.20. Prachtaus-

e wahlen von Brief-marken mit großem Rabatt ſende
auf Verlangen. 56-ſeitige Brief-
marken Sammler Zeitung für
jeden auf Wunſch gratis. Béla
Szekula, Luzern (Schweiz). on

ahnlgidende! re
Zühne werd. unt. lang.
Gar. naturgetreu v. 2 Mk.an eingeſ. Gold Silber-
Platin-, Kupfer-, Porzell.
u. Zementplomben c. v

3 s S lok.nä e, Nervtöt., Zahnreinig.
2c. billigſt. Anf. v. Goldkron. Brück.
u. Stiftgzähnen 2c. Sprechſt. tägl.
81,27, auch Sonntags Neparat. ſof.

m Zahnatelier e
Halle (S.), 5 Geiſtſtraße 5, I. Etg.
Alb. Loewenstein,
ausgeb. a. deutſch. Univerſit. u. früh.
langj. tätig a. d. Kgl. zahnävztl.
Jnſtit. d. Prof. Dr. Albrecht- Berlin
u. Dr. Bruck- Breslau. Langj.
Praxis. Ausw. Anf. künſtl. Zähne

Plomben i. kürz. Zeit.

2 2 UrinUnterſuchung,
chemiſche n. mikroſkop., ſowie

9 z vrüſung von Auswurf
berkelbazillen 5027

F. 7 en und billigx eker C. Krütgen,O Königſtr. 24, Ecke Merſeb. Str.

Die fast nikotinfreien Zigarren

Man verlange
P ekte.

(Patent
3 sehliehs 460.,

die wohl-

Johannes Meyer, Göbenſtr. 18 pt.
Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.
unt. Garantie Zahlung nach Erfolg.

l Hall. Versieherung geg. e

schmeckendsten, I Steinweg 45.
weil dieNikotinherabsetzung micht auf chemischen Wege erfolgt.

C. W. Schliebs Co., Breslau 14.

9Lewin“'sfasf c 0 k re e behranstalt für moderne Handelswissensehaften
Telephon 1345.

Unterricht in allen Handols--
fächern und Sprachen

Eintritt tüäüglich.
Auskunft und Prospekt kostenlos. S

Tages und Abendkurse.



S t

e

r Walhalla Theater.
8.10 Uhr.

h z„Deutschlands Stolz“. SarDie bulgariſche Nachtioag 18 GaſtMarah Malowa, e e
Lia Los er h eInge Borgetedt? 7Harker F. Lesterw. r Ostv o 4 lien- Vorſtellung.Kleine Puaſe* a e 110. 1 a e

Saalschloss- Brauerei
Sonntags den 2. Mai. von nachm. 8980 abendo a Abr

zwei grosse Konzerte
der Kavelle Garigeh

Eitttritt 35 Pfg. Karten giktig Wilitär frei. F. Winkler.

m
S

c o0e
c

S ILS mm

vaterlandsdienſt.
Donnerstag, den 6. Mai, 9 Uhr abends

e ThalieFesta nieVortrag des Herrn Direktor Preuss,

Leiter der a hh enSchiehveriuse. munition,

e hunten des Adlteniens hüle a. d. 6.

v Eintritt 50 Pfg. u Karten an der Sagktür.

TTIAIAIz J San ier bage 7. n Türmen (Areehlstr)

t r Mittwoeh, Age Mais er. abends Vhr;

Erna Fiobiger,
Rernhard Rötel,

unter Mitwirkung von

Herm. Hans Wetzler.
Lieder von Sehubert, Brahms, VWVetzler.h Freischüta“ u. „Tosca“. Duett aus „Carmen“ u. heme

S Flägel: Steinway Sons. (Vertr.: B. Döll)
Eintrittskarten zu 3.10 210, 1.55 und 1.05 MK, in der

HAofmusikalienhandliung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1 a. PFernspr. 1199.

[17964

Reiſing'scher Frauenchor.

MAontag, den 3. Mai,. abends 8 Uhr (17074
in der Ulrichskirche

Wohltfätigkeits Konzert

2um Besten des „Nationalen Frauendienstes“,
I Mitwirkende; Aliee von Boer- Gruselli (Gesang);
EKonzertmeistor Max Knoch (Violine); Herren vomLehrer- Genau n Leitung und Orgel: Max

Ludwig aus Leipzig.
c Ritter-Flügel.
Karten:; Altarplatz 1,50, Schiff 1,00, Emporen 50 Pfg. in der

Hofmusikalienhandl, Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Zum Würzburgers
am Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüher, Fernſpr, 87.
Ausſchank von Würzhurger Bürgerbräu,

Siphon-Versand. a

S wayvs anwas anno

Bürger Rettungs Jnſtitut.
Die diesjährige

General Verſammlung
findet Dienstag, den 4. Mai, nachmittags 6 Uhr im„Ratskeller-Re taur ut“ ſtatt.Mitglieder und Freunde des verein hierzu

beſt eingeladen. and,

es eexſorä of 156
Kindervagen,

Sporkwagen,
hunderte zur Auswahl. (5063

Konkurrenzlos billige Preiſe!

O. Klapp penbach.
Gr. Ulrichſtr 41, pt. u. I. Eta

Die unterzeichnete Firma beehrt sich hiermit bekannt
dass sie dieahren bestehenden Amres veltüWein- Restaurants

im Geschäftshause Rathausstr. 7
Herrn Arthur Rothe übertragen hat.

Halle a. S., im April 1915.

J e Grün
r

beste
Leiter und Inhaber 272 nterneh en bürgt

Hahe a. S., im April v

muletat Gesohüſteſhrer des „Reiehahof“, hier

in n

durch regeneine Tati r als oben weister

Hochachtungsvoll (17944
Arthur Rothe,

Diners im Garten a 2. H.

Weine von ersten Häusern.

DVm gütigen Zusprueh bittet

NB. Die möblierten Zimmer sind sämtiech völlig renoviert und Vergen S wtel-
ungen hierauf entgegengenommen.

Telephon 286.

J

Abends 8 Uhr

Kaiſer Joſef“
von CLeoben“
r

eigene

Förstor-
h t B biOperette in 3 Je von Bern 33 ueh mer 63

Apoſſo Theater.
Heute 8 Uhr als letzte Abendvorſtellung e

„Die schöne Sehwedin“.Operette in 3 Akten von Robert Winterbers. J
Sonutag, den 2. Mai, nachm. 4 Uhr, bei kleinen Preiſen:

„Die schösre Schwedin
t Zum 1. Malehristi“,

Hans Mantius.
Leopold Popper.
Steffi Stefanowits.
Lucie Fiebiger.

1.55, I. Rang u,unnum. 0.85, J ang ö, o.tz 1.30,

Vorverkauf am Sonntag ununterbrochen geöffuet.

Angenghmer
Ausflug nach Gutenberg
zur Fruchtweinsehenke, 2 Ergebenst W. Trobstein.

Kurhaus Bad Wittekind.
Bei Erö nung der Sommer- Saison halte mein

Etablissement angelegentlichst empfohlen.

Stots roiohhaltigsto saisongemäbße Speisekarte,

Table d'hote 1 Ihr 2.50 H.
Abends auseriesene Spezialgerichte.

Gutgepflegte BRiäere.
Hallesches Aktien- Bier. Keht Pilaner. Aünchener Spaten,

e IK Er Teefrüh und nachmittags wie bekannt.
z Sonntags Abend- RKonzerte. z

6068

Louis KRunmnse.

III

T

III

haben, wie Freunde unserer
Berichterstattung über unsere

Sonntag, den 2. Mai, nachm. 3 Uhr,
zu Halle a. S., Ueipuigeretragsim Sanle des „Roten Ross“eingeladen.Ausschuss Zur Ausrüstung eines wifslazarettzuges

der Landkreise Sachsen-Anhalt.

Der e eWerder. Regierungs- Präsident a. D.r Königl. 90 ramtmanny.

ſRſ r t IININIEEEEE
Damen und Herren, die zu unseren Wohblfahrtseinrichtungen beigesteuert

ten Sache, werden zu einer ausführlichenammlung und die bisherige Tätigkeit zum

III
I

Gesohäftssteiſe: Halle a. s Alte Promenade 6.

III n Fördnnn

50

flohenzollern- Hof
(Grand-Hotel) Magdeburgerstr. 63.

Altbekanntes vornehmes Restaurant.
FErptklass. Küehe. Gutgepflegte Getränke.

Säle für alle Gelegenheiten passend.
Glänzend renoviert.

;0] Neuer Besitzer: H. Heinrich.

Täg

Iieide- Park.
Weissbior-Halien

lich: Gr. Froi- Konzert.

Sonntag nachm. 3 Uhr bei günstiger Witterung

Gr. Wohltätigkeits Konzert,
ausgeführt von den An Hedern der

Vrsatzabteiiung des ger eldart.-Regts. Nr. 75unter Teitung des Königl. Obermusikmeisters Karl Steuer.Verlangen Sie bitte

unsere Preisliste 3; Desinfektions

Bruno Neumann Co. Halle a. S. 2,

v fürArbeiter Kasernen, Sta Vieh
jeder Art usw.

StroiehfertigeKarbolineum-farben. Sehr schön und haltbar,
zirka 50 vie wie Oelfarben. FürAlles Holgwerk, Eiscen, Maschinen, Ge-

räte usw. 117614

I S Konzert

200,-
v Son ans Ffai-m. 3 UKonzert
Zusarfügr vom Orcheſter des

Herrn uſikdirektor Görlaeh.
Abends de 77, Ubr

r Stap.
unter Lr n Volkmann.

Eintrittspreis:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Ziar ohne Charge
tags und Sonntag s vorm tage6 Pfg. See nachmi r 3

m
Wase

Schürzen in allen
Liebermann,

M Pa.Kträmplo und alen hichehen

Wer 42. Poernruk 1595.

Stadttheater in Halle.
Sonntag, den 2. Mai 1915:

Nachmittags 2/, Uhr:
Letzte VolksVorſtllg. z. klein. Preiſen
v. 2ö b. 65 Pfg. (inkl. Gardeobegeld).

Antigone.
Tragödie von Sophokles.

Spielleitung: Oberreg. Joh. Tralow.
Jnfpizient: Artur Hiß.

Laſenb mr 2 Uhr. Anf. 23 Uhr.
de 4 Uhr. [86053ren 6 Uhr:

v Schluß Vorſtellung.
Einmalige Feſt Aufführung:

Triſtan und Jſolde
von Richard Wagner.

Leitung: mr ltorgfranz
ikorey, Deſſau.

Szeniſche Leitung: Theo Raven
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Panſen.

Kaſfenbſfrung, pr. Anf. 6 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Schluß der Svielzeit. S

Tnalla, Theater.
San h re egled e e rſona ei vol a tt 5 en:
Robert und Bertram.
Preiſe der Plätze: Mk. 055, 0.80
1.05, 1.55. Eintrittskarten an der
Kaſſe des dte in denbekannten a e ären undabendsa. d. Kaſſed. Lalniheaterg

Ban Wein
Sonntag den Mai,

Früh onzert
nachm. 3 Ubr

Kur- Konzert.
Leitung: [5052Kapellmeister Kritg Volkmann

früh 2 r W Pfg., nachm g.di wette
Dauerkarten Beſuche derKurkonzerte n zum Preiſe
von 5 die Karte an den
r im Badebüro,im T ln und in den ken

e andlungemuſttau et ponan itlich

3 D. Gr7./5. 6 i. L. A. Br.
Fr. Z. St.
5./5. 8 U I. Ber.

8./5. 7 U. I. A. T.

unter dem Pro
Herrn

Otto Sehwendlor (ceno

W. A. Mohoven, Se ibert.

Sani der Loge an den 5 Tärmen, Albrechtstrabe.
Sonnabend, den 8. Mai, abends S Ubr

Konzert
ktorate des Herrn Kurators und des

ktors der Universität Halle.
Ausführende;

Phyra llagon I einer orra Otto olkmann)

Syngten für zwei Klaviere von J. S. Bach (Cmolh und
art W p r). Lieder von BRaeh, Hüändoel, Beet-Monais für e und Kieie A-dur

von Bee ethov 4&Kongertflügel u r greß r Sons“ aus u
Der gesamte Ertrag ist bestimmt für LUinderung

cior Not in Ostpreussen.
Karten zu M. 3.00, 2,00 und 1.00 in der Hofmusikalienbhdlg.

von Heinrich Mothan, Gr. Ulrichstr. 37.

Balph Meyer

ſ

J

T
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